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Das Kaiser Wilhelm - Denkmal 
an der Porta Westfalika.

An dem ehrwürdigen und landschaftlich 
bevorzugten Punkte des Wiehengebirges, der 
bei der Porta Westfalika dem Wanderer be­
sonders ins Auge fällt, ist am Sonntag, dem 
i8. Oktober, in Gegenwart des Kaiserpaares 
ein Denkmal feierlich enthüllt worden, das 
von neuem einen lebendigen Beweis der 
Dankbarkeit des deutschen Volkes, besonders 
der Provinz Westfalen, für unseren großen 
Heldenkaiser Wilhelm I. liefert. Der Ge­
danke zu dieser Ehrung des unvergeßlichen 
Schöpfers des deutschen Reiches hatte in den 
Volkskreisen der Provinz so lebhaften Wieder­
hat! gefunden, daß die gespendeten Beträge 
die stattliche Summe von 1*/z Millionen 
Mark ergaben. Diese Mittel gestatteten die 
Schaffung eines großartigen Werkes.

Vor fünf Jahren schrieb die Provinz eine 
allgemeine Bewerbung unter den deutschen 
Künstlern aus. Der Sieger in diesem fried­
lichen Kampfe, Architekt Bruno Schmitz in 
Berlin, der auch für die Kaiserdenkmäler auf 
dem Kyffhäuser und auf dem Deutschen Eck 
in Koblenz die Palme errang, verwerthete 
dabei in glücklichster Weise die charakteristi­
sche Umgebung des Platzes, um in architek­
tonischem Sinne eine hochragende Kuppel­
halle baldachinartig über dem eigentlichen 
Kaiserbilde zu errichten und so gewissermaßen 
aus dem Haupte des Berges selbst die monu­
mentale Huldigung des Volkes erwachsen zu 
lassen.

Ein Aufgang führt den Besucher rasch 
dem Riesenbau näher. Bald stehen wir auf 
dem Vorplatz des Denkmals, mit einem Blick 
das ganze Werk überschauend. Den Kern der 
stolzen Anlage bildet der stattliche Baldachin, 
durch dessen bogenförmige Oeffnungen das 
Standbild Wilhelms I. von allen Seiten sicht­
bar ist. Die sechs Pfeiler, die möglichst leicht 
gehalten sind, wurden bis zum Gesimse durch­
geführt und geben dadurch dem ganzen Bau 
ein leichteres Ansehen. Ueber dem Zinnen­
kranz ruht die geneigt ansteigende Kuppel, 
deren Spitze die Kaiserkrone bildet. Nach dem 
Bergrand zu, der die Steine zum Bau her­
geben mußte, hat der Denkmalsplatz eine 
Einfriedigung erhalten.

Besiegt.
Roman von L. I d e l e r .  (U. Derelli.)

----------------  (Nachdruck verboten.)
(24. Fortsetzung.)

„Und das Verbrechen, dem mein armer 
Verwandter zum Opfer fiel, ist ganz unauf­
geklärt geblieben?" fragte die Dame, ihre 
Papiere zusammenlegend.

„Leider, soviel auch danach geforscht worden 
ist- Es fehlte eben jeder Anhaltspunkt, und 
i^ir mußten die Untersuchung als gänzlich 
resultatlos einstellen."
cn hatte eigentlich daran gedacht, die 
Nachforschungen noch einmal aufnehmen zu 
lassen," bemerkte Harriet. „Ich bin selbst 
für amerikanische Begriffe reich, meine Herren, 
für deutsche vielleicht sehr. Es kränkt mich 
aber über alle Maßen, daß der Thäter so 
gar nicht zur Rechenschaft gezogen ist für sein 
abscheuliches Vergehen und ich würde jedes 
Opfer bringen, könnte ich die Entdeckung her­
beiführen. Noch nach einem Punkt wollte ich 
fragen: Befindet sich bei jener Kaufsumme, 
die das Gericht für mich verwaltet, auch das 
Barvermögen meines Onkels?"

„Sie vergessen, meine Gnädige, daß es 
sich damals um einen Raubmord handelte," 
erwiderte der Justizrath. „Was an Ver­
mögen vorhanden war, ist bei dem Verbrechen 
gestohlen worden."

„Aber doch nicht alle die Werthpapiere?" 
rief Harriet erstaunt aus. „Dann müßte es 
ja schon ein sehr raffinirter Einbrecher ge­
wesen sein. Diese halten sich doch aber in 
den großen Städten auf und kommen nicht 
in solche entlegenen Gegenden. Ein gewöhn­
licher Strolch weiß mit den Werthpapieren 
und Koupons nichts anzufangen, noch dazu mit 
ausländischen. Kurz vor seinem Tode hat

Nach der Thalseite hin ist der Denkmals­
platz rund abgeschlossen durch einen maßvoll 
gehaltenen Unterban, der zwischen den Lisenen 
des Mittelfeldes eine Widmnngstafel von ko­
lossaler Ausdehnung trägt: „Wilhelm dem
Großen die Provinz Westfalen". Seitlich 
ziehen sich die Treppenwangen empor, ge­
tragen von ungefügen, zyklopenartigen Blöcken. 
Es liegt über dem ganzen ein Hauch jener 
rauhen Festigkeit und zähen Unbeugsamkeit, 
die die Söhne der Rothen Erde seit vielen 
Jahrhunderten auszeichnen.

Der Baldachin, zu dessen Jnnerm bequeme 
Stufenreihen hinaufführen, umhegt das präch­
tige, von Professor Zumbusch in Wien, einem 
geborenen Westfalen, geschaffene, in Wien ge­
gossene Kaiserstandbild. Auf einem hohen 
Sockel steht die sieben Meter hohe Erzfigur 
des Kaisers Wilhelm, welche segnend die 
Rechte über Westfalens Gaue ausbreitet.

Das Denkmal bildet einen schönen Schmuck 
jener von der Natur schon so bevorzugten 
Gegend, und mehr noch als bisher wird die 
Porta Westfalika in Zukunft das Ziel patrio­
tischer Wanderer und eine Anziehungskraft 
für die Vorüberreisenden sein.

Ueber die gestern, Sonntag, erfolgte Ent­
hüllung des Denkmals für Kaiser Wilhelm I. 
bei der Porta Westfalika wird uns aus 
Minden, 18. Oktober, gemeldet: Hundert­
tausende von Menschen, sowie etwa 200 
Kriegervereine hatten sich eingesnnden, um 
das Kaiserpaar zu begrüßen und der Feier 
beizuwohnen. Die Stadt war aus das präch­
tigste geschmückt, besonders vorn Bahnhof bis 
zum Simsonsthor war eine via triumplmlw 
gebildet. Das Kaiserpaar traf Präzise 2 Uhr 
hier ein und fuhr vom Bahnhöfe, eskortirt 
von einer Schwadron des 4. Kürassierregiments, 
in einem zweispännigen Wagen sofort nach 
dem Marktplatz, wo Oberbürgermeister Bleck 
das Kaiserpaar begrüßte. Eine junge Dame 
überreichte der Kaiserin einen Blumenstrauß. 
Auf dem ganzen Wege bis zur Porta hatten 
eine Bürger - Kompagnie und die Schulen 
Spalier gebildet. Am Festplatze war eine 
Ehrenkompagnie vom 15. Infanterieregiment 
aufgestellt. Seit 12 Uhr hatten sich die mit 
Karten versehenen Personen in einer Anzahl 
von etwa 12 000 aufgestellt. Dem Denkmal 
gegenüber war das Kaiserzelt errichtet, links

mein Vater aber noch im Auftrage seines 
Bruders ein amerikanisches Werthpapier ange­
kauft, das eine große Summe repräsentirte. 
Und dies Papier ist auch richtig in die Hände 
meines Onkels gelangt, er bestätigte uns den 
Empfang!"

„Was war das für ein Papier?" fragte 
Wächter aufhorchend.

„Eine Eisenbahnaktie mit einer Menge 
Koupons daran, die unmöglich schon verbraucht 
sein können. Ich weiß das ganz genau, denn 
ich packte es ein."

„Können Sie uns die Nummer dieses 
Papiers mittheilen?" fragte Tann erregt.

Hier fiel endlich ein Lichtstrahl in das 
tiefe Dunkel, welches das schändliche Ver­
brechen jahrelang verschleiert hatte!

„Ich werde Ihnen die Notizen von 
meinem Hotel aus sofort zuschicken, sie sind 
unwiderleglich richtig," erwiderte Harriet nun 
gleichfalls mit blitzenden Augen. „Die Ban­
kiers der großen Städte müssen benachrichtigt 
werden, damit sie die fraglichen Koupons an­
halten. Das könnte allein schon zur Ent­
deckung des Verbrechers führen. Und ich 
will kein Mittel unversucht lassen!"

Sie stand vor den beiden Herren in ihrer 
ganzen, kraftvollen Jugendschönheit; die 
braunen Augen funkelten und ihre etwas 
großen, sehr schön geformten Hände ballten 
sich. Sie erinnerte in diesem Augenblick an 
ein kühnes Raubthier ihrer heimatlichen, 
amerikanischen Wälder, das sich zum Sprunge 
zusammenzieht und in seiner ganzen Kraft 
zum offenen Angriff übergeht, — ein ge­
fährlicher Feind! Gleich darauf glättete sich 
aber ihr Gesicht wieder und das alte, freund­
liche Lächeln kehrte daraus zurück.

„Also, auf Wiedersehen, meine Herren!"

von demselben befinden sich Ehrengäste, Pro- 
vinzialabgeordnete und die Vertreter der Be­
hörden. Die auf der Freitreppe aufgestellte 
Fahnendeputation gewährte einen imposanten 
Anblick. Nachdem das Kaiserpaar vor dem 
Denkmal angekommen, wurde dasselbe vom 
Vorsitzenden des Provinziallandtages, Ex­
zellenz von Oheimb, begrüßt, während von 
dem gegenüberliegenden Jakobsberge die Ka­
nonen donnerten. Nach Abschreiten der auf­
gestellten Ehrenkompagnie und nach dem Vor- 
trag einer Hymne, welche von etwa 500 
Sängern angestimmt worden, hielt Exzellenz 
Oheimb an das Kaiserpaar eine längere An­
rede, in welcher er den hohen Herrschaften 
für ihre Theilnahme seinen Dank aussprach 
und auf die ruhmreiche Vergangenheit des 
verewigten Kaiser Wilhelm hinwies. An die 
Rede schloß sich ein Hoch auf das Kaiserpaar, 
in welches die Versammlung begeistert ein­
stimmte. Während sodann 800 Posannen- 
bläser die vom Pastor von Bodelschwingh 
verfaßten Choräle bliesen, besichtigte das 
Kaiserpaar das Denkmal, welches augen­
scheinlich die kaiserliche Anerkennung fand. 
Die Majestäten betraten alsdann das für sie 
errichtete Zelt, woselbst ihnen der Ehren- 
trnnk dargereicht wurde. Der Kaiser dankte 
als Enkel für das seinem Großvater errich­
tete Denkmal und als Herrscher für die An­
hänglichkeit, welche die Provinz Westfalen 
seinem Hause stets erwiesen habe. Das 
Denkmal soll eine Mahnung für alle Stämme 
sein, zusammenzuhalten in treuer Arbeit für 
das Gemeinwohl; er hofft, daß es ihm ge­
lingen möge, wie seinen Vorfahren, die 
Provinz Westfalen zu fördern. Innige und 
feste Bande hätten stets die Provinz mit dem 
Hohenzollernhause verbunden; in guten und 
bösen Tagen hätten sie zusammengehalten. 
Wenn es einst für des Reiches Einheit nöthig 
sei, so hoffe er, daß die westfälischen Fäuste 
ebenso den Kolben zu führen wissen werden, 
wie ehemals. In  diesem Sinne trinke er auf 
das Wohl der Provinz Westfalen. Darauf 
erfolgte die Vorstellung der Behörden und 
Ehrengäste, unter denen Oberpräsident Studt, 
der kommandirende General von Götze, die 
Bischöfe von Münster und Paderborn, zahl­
reiche Militärs, Geheimrath Dr. Hintzpeter, 
Pastor v. Bodelschwingh u. a. sich befanden.

sagte sie liebenswürdig und verließ das 
Bureau.

Tann begleitete sie bis an die Hausthür, 
und der Schreiber starrte ihr, als sie über 
den kleinen Marktplatz graziös und schnell 
dahinschritt, mit offenem Munde nach, wie 
einem glänzenden Traumbild.

„Was sagen Sie, T ann?" fragte der 
alte Herr erregt, als der jnnge Rechtsanwalt 
in das Bureau zurückkehrte.

„Wir kommen nun vielleicht der Sache 
auf die Spur, endlich!" entgegnete dieser. 
„Mir hat es schon lange an der Seele ge­
nagt, daß wir das Verbrechen trotz aller 
Mühe doch nicht herausbringen konnten!"

„Ach, Sie meinen den Mord! Ich dachte 
augenblicklich an die andere Sache, an die 
Gutsgeschichte!"

„Nun, ein leichtes Spiel wird diese ameri­
kanische Dame mit Fräulein Gleißen nicht 
haben, sie ist grenzenlos eigensinnig!" ant­
wortete der jnnge Jurist nachdenklich.

„Diese beiden Mädchen werden einander 
sehr viel Unruhe bereiten!" gab der Justiz­
rath so kläglich zur Antwort, daß Tann laut 
auflachte. „Lachen Sie nicht, Tann! Miß 
Harriet giebt auch nicht nach!"

„Das braucht sie auch gar nicht zu thun, 
denn sie ist im Recht. Fordert sie als an­
erkannte Erbin das Gut zurück, so muß 
Fräulein Gleißen es zuletzt herausgeben, das 
unterliegt keinem Zweifel. Und sollte sie es 
auf einen Prozeß ankommen lassen, so ver­
liert sie ihn rettungslos."

Der Justizrath nickte.
„So thöricht wird sie nicht sein. Aber 

sie wird der Fremden das Leben möglichst 
schwer zu machen versuchen, dazu ist Elise 
Gleißen liebenswürdig genug. Und ich denke

Der Kaiser sprach mit fester Stimme, die 
Kaiserin sah wohl aus. Um 4 Uhr erfolgte 
die Weiterreise der Majestäten nach Wies­
baden.

Dem Vernehmen nach hat Se. Majestät 
der Kaiser dem Vorsitzenden des Provinzial- 
Landtages v. Oheimb den königlichen Kronen­
orden 1. Klaffe, den: Landeshauptmann, Geh. 
Oberregierungsrath Overweg den königlichen 
Kronenorden 2. Klasse mit dem Stern und 
dem Architekten Bruno Schmitz den Charakter 
als Professor verliehen.

Politische Tagesschau.
Berliner Blätter knüpfen an den Umstand, 

daß zwischen der Abreise des d e u t s c h e n  
K a i s e r p a a r e s  von Minden bis zur An­
kunft in Wiesbaden 17 Stunden liegen, 
allerlei Kombinationen und kommen zu dem 
Schlüsse, daß inzwischen wohl eine Begeg­
nung zwischen dem Kaiser und dem Zaren 
auf Schloß Fricdrichshof stattfinden dürfte. 
Die Nichtigkeit dieser Kombination ergiebt 
sich daraus, daß das deutsche Kaiserpaar 
nicht vor 2 Uhr nachts in Cronberg ein­
treffen könnte, und daß an ein Rendez-vous 
zu so vorgerückter Stunde nicht gedacht 
werden könne. Die Erklärung für den lan­
gen Zeitraum zwischen der Abreise des 
Kaiserpaares von Minden und seiner An­
kunft in Wiesbaden ist nach dem Hirsch'schen 
Telegraphen-Bureau folgende: Der Kaiser 
will nicht nachts 2 Uhr in Wiesbaden ein­
treffen und läßßt deshalb den Hofzug unter­
wegs einige Stunden halten, sodaß derselbe 
erst um 9 '/, Uhr morgens eintrifft.

Die „Köln. Ztg." bezeichnet die Wahl des 
Freiherrn v. Richt Höfen zum Nachfolger 
des Herrn Dr. Kayser als eine überaus 
glückliche. Das Blatt sagt, von den ersten 
deutschen Kolonialkreisen sei Herr von Richt- 
hofen bei Erörterung der Möglichkeit eines 
eventuellen Wechsels als derjenige bezeichnet 
worden, der für diesen Posten in erster Linie 
in Betracht komme. Freiherr von Richt- 
hofen besitze das vollste Vertrauen unserer 
Kolonialkreise und sei befreundet mit den 
ersten Afrikaforschern.

Offiziös wird bestätigt, daß ein Gesetz­
entwurf, betreffend eine Neugestaltung der

mir, wenn Baroneß Harriet von Wippern 
erst aufgebracht wird, so ist sie auch im 
Stande, einen Menschen toll zu »lachen. 
Was machte sie für Augen, als sie von dem 
Morde sprach! Wie eine wilde Katze!"

Tann lachte wieder, die ängstliche Besorg- 
niß seines alten Freundes belustigte ihn.

„Und bei alledem ist doch Fräulein von 
Wippern eine höchst feine, angenehme Dame, 
ganz anders wie Elise Gleißen."

„Dazu gehört nun auch nicht viel!" 
murrte der alte Herr. „Glauben Sie, 
Tann, daß sich die beiden um das Gut ver­
tragen werden ?"

„So schnell wohl nicht! Und mir wäre 
anch ein Kampf zwischen diesen beiden so un­
endlich verschiedenen Frauencharakteren äußerst 
interessant!" erklärte der junge Rechtsan­
walt.

„Mir auch, wenn wir nur nicht als 
Justiz dazwischen säßen!" entgegnete der 
alte Herr. „Ich bin dazu nicht mehr 
elastisch genug. Sie müssen es jedenfalls 
ansfechten, lieber T ann!"

Der jnnge Rechtsanwalt sah liebevoll ni 
das bleiche, angegriffen aussehende Gesicht 
seines alten Freundes. Wächter bemerkte 
diesen Blick und drückte ihm warm die Hand.

„Ah, ich merke schon," fügte er scherzend 
hinzu, „die Amerikanerin interessirt S ie! 
Fangen Sie nur nicht Feuer! Denn, wenn 
Fräulein Gleißen das erst wittert, vertheidigt 
sie Sie gegen den fremden Eindringling, wie 
eine Löwin ihr Junges!" Und der alte 
Herr lachte herzlich; als er aber bemerkte, 
daß Tann die Stirn faltete, fügte er schnell 
hinzu: „Nichts für ungut, junger Freund.
Ich weiß ja doch, daß Sie um alles Gold, 
das in Amerika zn finden ist, Ihre Jugend-



S e e m a n n s o r d n u n g  in Vorbereitung ist. 
Doch sollen die Seeberufsgenossenschast und 
der Germanische Lloyd in einer vielleicht 
noch in diesem, jedenfalls aber im nächsten 
Monat abzuhaltenden Konferenz über die 
Abänderungsvorschläge, welche namentlich 
auch die Seetüchtigkeit der Seeschiffe und 
deren Bemannung betreffen, gutachtlich ge­
hört werden!

Zu den stattgefundenen Verhandlungen 
wegen En t s e n d u n g  e i ner  Sachver s t än-  
di gen-Kommi ss i on nach Ostasien,  die 
dort die Verhältnisse des Handels der dorti­
gen Produktion und die Befriedigung der 
dortigen Bedürfnisse durch andere Länder 
prüfen soll, wird offiziös geschrieben: Da 
die bisher für solche Zwecke herangezogenen 
Dispositionsfonds anderweitig zu stark in 
Anspruch genommen sind, soll beabsichtigt 
sein, in den Etat des Reichsamtes des Innern 
einen besonderen Fonds zur Unterstützung 
derartiger Unternehmen einzustellen.

Die Londoner Zeitung „ T i m e  s" schließt 
einen längeren Artikel über die B e r l i n e r  
G ewer  b e a u s st e l l u n g mit den Worten : 
„Es ist schwer, das Gefühl zu unterdrücken, 
daß Deutschlands Kunst, Handel und Indu­
strie rapide Fortschritte machen."

Bei den letzten hessischen Landtags­
wahlen haben die Nationalliberalen in der 
zweiten Kammer ihre M ajorität verloren. 
Von den 50 Abgeordneten sind jetzt 24 Na­
tionalliberale, 6 Sozialdemokraten, 6 Frei­
sinnige, 6 Centrum, 6 Deutsch - Soziale, 
1 Bauernbündler (wahrscheinlich Centrum) 
und 1 Christlich-Sozialer.

Bei der o l de nbur g i s chen  Landtags­
wahl haben die S o z i a l d e mo k r a t e n ,  welche 
eine ungeheure Agitationsfähigkeit entfaltet 
hatten, eine große Niederlage erlitten.

Der Zusammentritt der f r a n z ö s i s ch e n 
Kammern ist auf den 27. Oktober festgesetzt.

Aus P a r i s  wird vom 18. Oktober ge­
meldet: Der M ilitär-Gouverneur General 
Saussier hat gestern den afrikanischen Truppen 
im Kriegsministerium ein großes Diner ge­
geben. Die Abreise der Truppen beginnt 
morgen. — Der „Petit Caporal" meldet, 
daß der Prinz Napoleon in Darmstadt beim 
Zarenpaar, dem Großherzog von Hessen, dem 
Großfürsten Sergius eine lange Audienz ge­
habt habe. — I n  der Rochuskirche wurde 
gestern ein Mann plötzlich irrsinnig, mißhan­
delte den Kirchendiener, indem er rief: Es 
lebe Rußland! Es lebe die Jungfrau von 
Orleans! — Der Direktor des Blattes „Li- 
berts" erhielt gestern ein Jah r Gefängniß 
wegen der Verherrlichung des Verbrechens 
Caserios.________ ,

Deutsches Reich.
Berlin, 18. Oktober 1896.

— Nach der „Straßbg. Zeitung" ist un­
längst eine kaiserliche Kabinetsordre erlassen, 
welche das Heirathen der Offiziere unter An­
knüpfung einer Heiraths - Annonce in der 
Zeitung verbietet und ausspricht, daß die 
betreffenden Offiziere ihren Abschied er­
halten.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
amtlich die Verleihung des kaiserlich russi-

liebe nicht aufgeben werden. Aber Elise 
Gleißen! Sie wissen es ja selbst, daß dies 
eigenthümliche Mädchen, ohne daß Sie ihr je 
Grund gaben, auf Sie rechnet. Lassen wir 
die beiden also ruhig ihren Streit mitein­
ander aussechten. Wir müssen jedenfalls 
erst abwarten, was Fräulein von Wippern 
zunächst thun w ird!"

Der Schreiber kam und brachte einen 
Brief, den die fremde Dame geschickt habe. 
Wächter öffnete das Kontiert.

„Nummer und genaue Beschreibung des 
amerikanischen Werthpapiers!" sagte er kopf- 
nickend. „Sehr verständig und klar ausge­
drückt ! Diese amerikanischen Damen scheinen 
sehr praktisch erzogen zu werden. Die Kou­
pons werden zum ersten Oktober eingelöst. 
Schreiben Sie sofort die nöthigen Briefe, 
lieber Tann, daß man an den Zahlstellen die 
betreffenden Koupons anhält und uns Nach­
richt giebt, von wem sie präsentirt wurden!"

„Wir müssen jetzt auf das Allerstrengste 
vorgehen!" erwiderte Tann und griff bereit­
willig nach Papier und Feder. „Die Kou­
pons sind gewiß die ganze Zeit unbeanstandet 
eingelöst worden und der Räuber fühlt sich 
demgemäß ganz sicher und kann möglicher­
weise sehr leicht gefaßt werden. Was denken 
Sie jetzt von dem Mord, Herr Justizrath?"

„Daß es kein gewöhnlicher Vagabund 
war, den die Lust zum Stehlen auch zum 
augenblicklichen Morden verleitete, sondern 
daß im Gegentheil ein äußerst gewandter 
Verbrecher, der seinen Plan wohl überlegt 
hatte, die schauerliche That verübte!" ant­
wortete der alte Herr lebhaft.

„Das war von Anfang an meine Ansicht," 
entgegnete Tann. „Aber zur Entdeckung des 
Mörders wird dies Papier immer noch nicht 
führen."

(Fortsetzung folgt.)

schen S t. Alexander-Newski-Ordens in Bril­
lanten und des Venezolanischen Ordens der 
Büste Bolivars zweiter Klasse in Brillanten 
an den Staatssekretär des Auswärtigen Frhrn. 
v. Marschall.

— Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe 
hat sich heute auf kurze Zeit über München 
nach Schillingsfürst begeben. Dagegen ist 
die Petersburger Blättermeldung von einer 
Reise Hohenlohes im November nach Peters­
burg laut der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung" unrichtig.

— Der türkische General v. Grumbkow- 
Pascha hat gestern Nachmittag Berlin ver­
lassen und sich zunächst nach Hamburg be­
geben.

— Hofprediger a. D. Stöcker ist gestern 
von der Provinzialsynode Brandenburg mit 
105 gegen 30 unbeschriebene Stimmzettel 
zum ersten geistlichen Beisitzer gewählt worden.

— Die Errichtung eines städtischen Ge­
sundheitsamtes in Berlin steht nahe bevor.

— Nach einem Telegramm der „Voss. 
Ztg." aus Halle hat die Konferenz der Vor­
sitzenden und Vertreter der Landwirthschafts­
kammern beschlossen, an das preußische 
Staatsministerinm ein Gesuch zu richten, daß 
es im Verordnnngswege ungesäumt und 
noch vor Inkrafttreten des Verbots des Ter­
minhandels mit Maßregeln vorgehe, wonach 
jedes Geschäft in Getreide- und Mühlen- 
fabrikaten nach Umfang, Preis und Qualität 
bei der amtlichen Registerstelle anzumelden 
ist und schon jetzt bei Festsetzung der Preis- 
notirungen Vertreter aus den Kreisen der 
Landwirthschaft hinzugezogen werden.

— Der deutsche Handelstag in Berlin 
hat den Entwurf des deutschen Handelsge­
setzbuches berathen. I n  einer Resolution 
erkennt es der deutsche Handelstag dankbar 
an, daß dem deutschen Handelsstand noch vor 
Fertigstellung des Entwurfs durch den Bun­
desrath Gelegenheit gegeben wurde, sich über 
die Bestimmungen des Entwurfs gutachtlich 
zu äußern.

— Gestern fand eine Aufsichtsrathssitzung 
der deutsch - ostafrikanischen Plantagengesell- 
schaft statt. Es war eine Kommission zur 
Prüfung der Geschäftsführung eingesetzt, doch 
hat diese ihre Arbeiten noch nicht beendet. 
Bevor dies nicht geschehen, kann eine Klage 
gegen Dr. Schroeder-Poggelow seitens der 
Gesellschaft nicht eingeleitet werden.

— Die europäjsche Eisenbahnfahrplan- 
Konferenz ist für dew 9. Dezember nach Wien 
einberufen worden.

— Vom hiesigen Landgericht sind die 
Tischler Emil Hinz und Paul Lerche wegen 
Majestätsbeleidigung zu je zwei Jahren Ge­
fängniß verurtheilt worden. Die Angeklag­
ten hatten am 2. September abends Flug­
blätter mit Majestätsbeleidigungen schwerster 
Art verbreitet. Der Staatsanwalt hatte je 
ein Jahr Gefängniß beantragt.

— Die Altonaer Strafkammer hat drei 
Mitglieder der sozialdemokratischen Boykott- 
Kommission, welche anläßlich eines Streiks 
in einer Maschinenfabrik auf den Besitzer 
einen Druck auszuüben versuchten, wegen 
versuchter Erpressung zu 3 und 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt.

— Der „Berliner Arbeiter-Verein" hatte 
für heute eine Versammlung nach Buggen- 
hagens Kaisersaal einberufen, in welcher 
Pros. Dr. Quidde-München über „Majestäts­
beleidigungen" sprechen wollte. Die Versamm­
lung war etwa von 1500 Personen besucht. 
Vorsitzender der Versammlung war Buch­
drucker Max Roß. Dieser eröffnete die 
Versammlung mit einer längeren Rede, in 
welcher er die vielen Verurtheilungen wegen 
Majestätsbeleidigung einer Kritik unterzog. 
Während seiner Ausführungen ertönte aus 
der Mitte der Vresammlung ein dreister 
Zwischenruf, infolgedessen diese Versammlung 
auf Grund des K 1 des Vereiusgesetzes auf­
gelöst wurde, ehe Pros. Quidde zu Worte 
kam. Nicht endenwollende Hochs auf Quidde 
wurden ausgebracht.

Stettin, 17. Oktober. Heute Mittag 
lief der auf der Schiffsbauwerft des „Vulkan" 
für Rechnung des „Norddeutschen Lloyd" 
erbaute große Schraubendampfer glatt vom 
Stapel. Das Schiff erhielt den Namen 
„Königin Louise".

Koblenz, 18. Oktober. Heute um 12 
Uhr wurde das Denkmal der Kaiserin Augusta 
auf dem Luifenplatz in den Rheinanlagen 
enthüllt. Anwesend waren Prinz Leopold, 
als Vertreter des Kaisers, Kaiserin Friedrich, 
Großherzog und Großherzogin von Baden, 
der Großherzog von Sachsen-Weimar, Fürst 
und Fürstin zu Wied, die Prinzen Berhard 
und Hermann von Sachsen-Weimar, Erb- 
herzog und Erbherzogin von Baden sowie 
der Regimentskommandeur uud die Offiziere 
des Augusta-Regiments. Der Oberbürger­
meister begrüßte die Herrschaften; der Groß- 
yerzog von Baden dankte für die Begrüßung 
und brachte ein Hoch auf den deutschen 
Kaiser aus. Die Großherzogin von Baden 
und Kaiserin Friedrich legten Kränze am 
Fuße des Denkmals nieder. Sodann erfolgte

der Parademarsch der Kriegervereine. Um 
2 Uhr vereinigten sich die anwesenden Fürst­
lichkeiten zu einem Frühstück im Schlosse; 
im Kasino fand ein Festessen statt. Das 
Denkmal trügt die Inschrift: „Der unver­
geßlichen Kaiserin Augusta, die dankbare 
Bürgerschaft der Residenzstadt Koblenz. 
1895.

Wiesbaden, 18. Oktober. Zum Empfange 
des morgen hier eintreffenden deutschen 
Kaiserpaares prangt die Stadt im herrlichsten 
Schmuck. — Heute morgen 10 Uhr 40 Min. 
traf der Extrazug mit dem Zarenpaare und 
dein Großfürsten und der Großfürstin Sergius 
hier ein. Am Bahnhöfe hatten sich zum 
Empfange der Regierungspräsident von 
Tepper-Laski und der Polizeipräsident Prinz 
von Ratibor eingefunden. Erschienen waren 
ferner der Regimentskommandeur sowie der 
hier weilende General Gurko. I n  offener 
Equipage kam die Großfürstin Konstantin 
mit Gefolge an. Dem Salonwagen entstieg 
zuerst die Zarin in karmoisinfarbener 
Sammetrobe und gleichfarbigem Hute. Darauf 
folgten der Zar und die Großfürstin Sergius, 
beide in dunkler Zivilkleidung. Nachdem das 
Zarenpaar die Großfürstin Konstantin aufs 
herzlichste begrüßt, erfolgte die Abfahrt der 
Herrschaften in offenen Wagen, unter den 
lebhaften Zurufen der Menge, direkt zum 
Gottesdienst in der russischen Kapelle auf dem 
Nerokapelle. An der Pforte der Kapelle 
wurde das Zareupaar von dem russischen 
Probst mit dem Kreuz und dem heiligen 
Wasser empfangen. Unter Assistenz zweier 
Popen wurde die Messe celebrirt, wobei der 
russische Kirchenchor die Messe sang. Nach 
derselben nahmen die Fürstlichkeiten das 
Kreuz und das heilige Brot entgegen. Den 
Schluß der gottesdienstlichen Handlung bildete 
die Zeremonie des Handkusses. Hierauf be­
sichtigte der Zar die heiligen Bilder in der 
Kapelle. Nach beendetem Gottesdienste fuhren 
die hohen Herrschaften in das Parkhotel, wo 
im engsten Familienkreise das Frühstück ein­
genommen wurde. Um 2 Uhr erfolgte die 
Rückreise über Frankfurt nach Darmstadt.

AuSland.
Petersburg, 17. Oktober. Kontreadmiral 

Guiltebrand ist zum Adjunkten des Chefs des 
Hauptm arinestabes ernannt.

Provinzialnachrichten.
x Culm, 18. Oktober. (Verschiedenes.) Recht 

flott geht in der gegenwärtigen Zeit der Rüben- 
transporte die Schifffahrt auf der Weichsel. Täg­
lich passiren mehrere Dampfer, welche 5—7 nut 
Zuckerrüben und Rohzucker beladene Kähne im 
Schlepptau ziehen. Heute vormittags passirten 
zwischen Sartowitz und Schwetz ca. 20 Fahrzeuge, 
so daß die Führer der zur Zeit auch zahlreich 
schwimmenden Traften ihre liebe Noth haben, 
ohne Gefahr vorbeizukommen. — Des Verkehrs 
wegen macht sich für die Händler große Kahn­
noth fühlbar, sie müssen auf Fahrzeugei—2 Wochen 
warten, ehe sie eins erhalten. — Obsthändler be- 
absichten mit Ladungen Aepfeln nach Bromberg 
zu fahren, da sie hier für Massen Aepfel keinen 
Absah finden. — Kaufmann Sch. von hier hat in 
letzter Zeit große Absatzgebiete für Sauerkohl in 
Holstein und im Westen Deutschlands gefunden. 
Zum Versandt wird eine neue Sorte Tonnen ver­
wandt, deren Inneres eure Art Mahagoni ist; 
diese Tonnen sollen sich für die Konservirung des 
Sauerkrauts vorzüglich eignen und im Preise nicht 
zu hoch kommeu. — Der neue große Gasometer 
ist jetzt fertiggestellt.

Culm, 16. Oktober. (In  der gestrigen Ver­
sammlung des landwirtschaftlichen Vereins Pod- 
Wih-Lunau wurde mitgetheilt, daß von der Ober- 
Postdirektion auf die Petition wegen Einrichtung 
einer durchgehendenPostverbindung Culm-Podwitz- 
Mischke der Bescheid eingegangen ist, daß dem 
Wunsche nicht entsprochen werden könne, daß man 
ja aber durch die Verbesserung der Verbindung 
von Culm nach Podwitz dem Publikum entgegen­
gekommen sei. Da die neue Postverbindung aber 
keine Vortheile, sondern sogar den am meisten 
interessirten Gemeinden Nachtheile bringt, wird 
der Verein sich nochmals andre Ober-Postdirektion 
wenden. Der Wunsch um Errichtung einer Post­
agentur in Schöneich soll dabei auch ausgesprochen 
werden. Die Anfrage der Landwirthschaftskammer, 
betreffend Regelung der Vieh- und Produkten- 
märkte, wurde dahiugehend beantwortet, daß es 
wünschenswerth sei, den Johanni-Markt in Grau- 
denz, der jetzt gerade in die Heuernte fällt, in 
das erste Drittel des Ju li zu verlegen. Sehr 
wünschenswerth wäre auch die Einrichtung von 
Vieh- oder mindestens von Schweinemärkten in 
Podwitz. Die Kosten für dieUeberwachung würde 
der Kreis oder die Landwirthschaftskammer zu 
übernehmeu haben. I n  Betreff der Anlage von 
Korn-Silos ist der Verein der Ansicht, daß die 
Anlage von solchen wohl sehr wünschenswerth 
sei, daß sich aber speziell für hiesige Verhältnisse 
die Bildung einer Genossenschaft nicht lohnen 
würde. Ferner sprach sich die Versammlung da­
hin aus, daß ein völliges Verbot der Gänseein- 
fuhr aus Rußland nicht räthlich wäre, da gerade 
im Vereinsgebiete nur ein ganz geringer Bruch­
theil der Gänse aufgezogen wird; es müsse aber 
anerkannt werden, daß durch die Einschleppung 
der Geflügelpest, die gerade jetzt bei einem Ver- 
einsmitgliede sämmtliches Federvieh dahingerafft 
hat, der Landwirthschaft bedeutender Schaden er­
wächst. Man ist der Ansicht, daß eine Quaran­
täne vor: 8 Tagen und bestimmte Transportvor­
schriften dem Uebelstande abhelfen würden. Der 
Landwirtyschaftskammer soll angezeigt werden, 
daß der in Ober-Ausmaaß stationirte Bereinsstier 
den Hirten getödtet hat, sodaß der Verkauf des 
Thieres wünschenswerth erscheint.

):( Krojanke, 18. Oktober. (Stadtverordneten­
wahlen. Erledigter Beigeordnetenposten.) Am 4.

November er. findet hier die übliche Stadtverord­
netenwahl statt. Es scheiden aus: I n  der 3. Ab­
theilung der Ackerbürger Schott und Böttcher­
meister Wilhelm Hoffmann; in der 2. Abtheilung 
der Ackerbürger Wilhelm Dahlke und der Kauf­
mann I .  Hirschfeld; in der 1. Abtheilung der 
Kaufmann Holzhüter und Ackerbürger R. Belz. 
Außerdem sind für den verstorbenen Stadtver­
ordneten, Stellmachermeister Zytur, und den ver­
zogenen Stadtverordneten, Dr. Kilpelski, in der 
3. bezw. 1. Abtheilung Ersatzwahlen nothwendig 
geworden. Auch der Posten des Beigeordneten, 
der durch den Wegzug des bisherigen Beigeordneten, 
des Rentiers Dander, frei geworden ist, bleibt neu 
zu besetzen.

Elbing, 17. Oktober. (Prozeß Andrse.) An 
dem heutigen letzten Verhandlungstage in dem 
Prozesse gegen den früheren Stadtkämmerer 
Andr^e aus Dt. Ehlau wurden den Geschworenen 
acht Hauptfragen und fünf Hilfsfragen vorgelegt. 
Herr Staatsanwalt Preuß vertrat die Anklage- 
behorde und trat in seinem Plaidoher für die 
Schuld des Angeklagten ein. Wenn der Fall 
Andrse naä) auswärts großes Aufsehen erregt

diE a m ^ e ^ b ^ ^  Beweisäntrage stellt' 
I n  de?Verwaltuua Kn

e, welche 
erforderten.

d i g e u e ^ n b e  ihm ^ ^ E a g te n  nicht êntschul-

Poerschke^ bezweifeOe^d^'
Angeklagten, bat um Verneinung der Schuld­
fragen event, um Zubilligung mildernder Um­
stände. I n  längeren Ausführungen wandte sich 
der Angeklagte darauf an die Geschworenen. Er 
schiebt die Hauptschuld der Unregelmäßigkeiten 
mrf ferne zu große Nachsicht beim Einziehen der 
Steuern Er sei bei seinen Vorgesetzten wie 
.chlch Untergebenen gleich beliebt gewesen und hat 
sich häufig durch fern menschliches Gefühl leiten 
lassen, seine Untergebenen vor schweren Bestra­
fungen zu bewahren. Dieses sei ihm vielfach ge­
dankt worden. Die Geschworenen erklärten den 
Angeklagten für schuldig der Unterschlagung im 
Amt und der einfachen Unterschlagung, worauf er 
zu 3 Jahren Zuchthaus, 150 Mk. Geldstrafe mrd 
4 Jahren Ehrverlust verurtheilt wurde. Die er­
littene Untersuchungshaft wurde ihm mit einem 
Jahre angerechnet.

Allenstein, 16. Oktober. (Ein nettes Frücht­
chen) ist der Iß jährige Schüler Bruno P- von 
hier. Derselbe wurde von der Strafkammer 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. Vorbestraft ist 
der Bursche schon zweimal.

Lasdehnen i. Ostpr., 15. Oktober. (Krebs-Ope­
ration.) Im  verflossenen Frühlinge erkrankte ein 
Gutsbesitzer in Klein - Schorellen am Kehlkopf- 
Krebs. Eine in Königsberg vorgenommene Ope­
ration glückte, sodaß er nun geheilt entlassen 
werden konnte.

Eydlkuhneu 15. Oktober. (Von einem Stier 
getödtet.) Der Stier eines hiesigen Besitzers 
hatte vor einiger Zeit den Hirten so zugerichtet, 
daß dieser bald darauf seinen Wunden erlag. 
Gestern Vormittag nun hat derselbe Stier den 
Nachfolger des Verstorbenen, dessen Sohn der­
artig verletzt, daß der Verletzte gestern Vormittag 
ebenfalls verstarb.

Schulitz, 16. Oktober. (Turnverein.) Im  Jor­
danischen Lokale hielt gestern der hiesige Turnver­
ein eine außerordentliche Versammlung ab. Die 
in Aussicht genommene Wahl des ersten Vorsitzen­
den fand nicht statt, da man den früheren Vor­
sitzenden wieder zur Uebernahme dieses Amtes 
bewegen will. Der Rendant erstattete den Kassen­
bericht. Der Antrag, das Vergnügungs- und 
Uebungslokal von E.,Krüger zu A. Krüger zu 
verlegen, wurde mit eurer Stimme Mehrheit ab­
gelehnt. Am 1. November wird der Verein ein 
Vergnügen feiern.

(Weitere Nachrichten „ehe Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 19. Oktober 1896.

— (Versetzung. )  Der Erste Staatsanwalt 
am königl. Landgericht hierselbst, Nischelskh ist in 
gleicher Eigenschaft zum 1. November nach Magde­
burg versetzt.

— (Di e  V e r e i d i g u n g )  der in voriger 
Woche eingestellten Rekruten der Infanterie und 
Artillerie und des Pionierbataillons unserer Gar­
nison findet am nächsten Sonnabend Mittag statt.

— ( We g e v e r b a n d  Nessau. )  Der Gemeinde­
vorsteher Heinrich Balzer zu Gr. Nessau ist als 
Verbandsvorsteher des Wegeverbandes derNessauer 
Niederung gewählt worden.

— ( D a s  Fest der s i l b e r n e n  Hochzei t )  
begeht morgen Herr Telegraphendirektor Dons 
mit seiner Gattin.

— ( I n  der h ö h e r e n  Mädchenschul e)  hat 
Herr wissenschaftlicher Hilfslehrer Dr. Oestreich 
die Vertretung des ausgeschiedenen Herrn Ober­
lehrers Matzdorff übernommen.

— ( Vorschußvere i n. )  Morgen findet im 
Nicolai'schen Lokale die 4. Quarlals-Hauptver- 
sammlung statt. Außer Rechnungslegung pro 
3. Quartal steht noch Ausschluß von Mitgliedern 
und Abänderung des 8 94 des Statuts auf der 
Tagesordnung.

— ( I n  n u n g s v e r s a m m l u  n g.) Die Schloss er-, 
Uhr-, Spor-, Büchsnnd Windemacher-und Feilen- 
Haner-Jnnung hielt Sonnabend Nachmittag auf 
der Jnnungsherberge ihr Oktoberguartal ab. 
Freigesprochen wurden neun Ausgelernte, einge­
schrieben sieben Lehrlinge. Znm Prüfungsmeister 
wurde Herr August Berudt wiedergewählt, außer­
dem fand Rechnungslegung und die Einziehung 
de§ Quartalsbeiträge statt. Des weiteren wurden 
Jnnungsangelegenheiten besprochen und em Be­
schluß über die Entscheidung einer.Streitsache 
durch das Gewerbegericht gesaßt. Einrge Anträge 
zur Aufnahme als Meister in die Innung wurden 
zurückgestellt, da dieselben zuvor noch m einer 
Borständssitznng genau geprüft werden sollen.

— ( Kat ho l i s cher  G e s e l l e n v e r e i n . )  Das 
gestrige vierte Stiftungsfest un Viktoriasaale, zu 
dem die Vereinsmitglieder nn Zuge mit Musik
von der Jakobskirche durch dre Stadt nach dem 
Festlokale marschirten, hatte pch wieder eines 
zahlreichen Besuches zu erfreuen. Den ersten 
Theil des Festes bildete Konzert. I n  einer Pause 
hielt der Vice-Präses, Herr Vikar Deja, eine be- 
merkenswerthe Festrede, auf die wir noch zurück­
kommen. An das Konzert schloß sich eine ge-

»



lungene Theateraufführung und darauf folgte ein 
gemüthliches Tanzkränzchen.

- ( A t h l e t e n - S p o r t v e r e i n  „Frischauf").  
Zu der Spezialitäten-Borstellung des „Frischauf" 
am Sonnabend Abend im Viktoriasaale, der ersten 
Veranstaltung des Vereins, war der Andrang des 
Publikums ein sehr starker; ca. 700 Personen 
lullten den Saal. Die Nummern des reichhalti­
gen. Programms ernteten sämmtlich lebhaften 
Beifall, namentlich die staunenswerthen Kraft- 
Produktionen des Herrn Bratzke, des Vorsitzenden 
des Vereins. Die interessanteste Programm- 
nummer, das Auftreten des bekannten Danziger 
Ringkämpfers Kresin, mußte aber ausfallen, da 
Herr Kre,rn nicht erschienen war.

^ K o n z e r t  Gal fh. )  I n  dem am
^ i ,  E- ^attfindenden Koilzert tritt bekannt- 
nch auch dre Blolinvirtuosin Fräulein Anna von 
AHrim.?uf> die gegenwärtig zu den Ersten ihres 
sM es  zahlt. Der „Reichs- und Staatsanzeiger" 
» W A  unterm 27. März d. J s .  über ein von 
sol ul^m Anna von Pilgrim gegebenes Konzert

^»-..künstlerische Leistungen rn weiteren Kreisen 
L ^ r ts  Vortheilhaft bekannt sind. gab gestern im 
,,^ual Bechstein ein Konzert, das sie mit einer hier 
noch wenig bekannten Sonate in O-moll des 
nordischen Tondichters Sjögren eröffnete. Ließ 
ore Konzertgeberin im Vortrag dieses Werkes schon 
U E musterhafte Beherrschung aller technischen 
Schwierigkeiten, elegante, lautlose Bogenführung 
uns zarte, warm empfindende Ausdrucksweise er- 
rennen, so wurden die zahlreich erschienenen Hörer 
durch die Grazie und Anmuth, mit welcher sie 
knie bisher noch nicht öffentlich gespielte, eigen- 
urnge Romanze von Ehlers und eine Anzahl be­
kannterer Pieren von Ries, Bach und Rehfeld 
ausführte, zu rauschenden Beifallsbezeugungen 
veranlaßt, für welche die unermüdliche Künstlerin 
durch einige Zugaben („Melodie" von Massenet 
und „Kujawicck" von Wieniawskh) dankte. Das 
(evL Sordino) reizend gespielte „Märchen" von Reh­
feld wurde auf Wunsch wiederholt.
. — („U r a n i a "  - Vv r t r ä g e . )  Auch dem Publi­
kum unserer S tadt stehen zwei „Urania"-Vorträge 
bevor, die am 26. und 27. ds. im Artushofsaale 
stattfinden. Die Vortrüge sind von dem unter der 
genialen Leitung des Herrn Dr. W. Meyer stehen­
de» Berliner Lehrinstitut „Urania" veranstaltet 
und dienen dazu, die Errungenschaften der Anstalt 
rn die Provinz zu tragen. Es sind populär- 
fvlsfenschastliche Vortrüge, die zugleich ergötzen 
und unterrichten. Den Besuch derselben können 
wir nur bestens empfehlen.

— ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  M it großen 
Opfern ist es Herrn Direktor Bertholt» gelungen, 
eine äußerst tüchtige Kraft für das bisher nicht 
ganz entsprechend besetzte Fach des ersten Lieb­
habers zu gewinnen. I n  Herrn Arthur Waldemar 
ist. mmmehr für ein längeres Gastspiel ein junger 
Künstler verpflichtet, der wohl allen Ansprüchen 
unseres Publikums genüge», wird. Herr Waldinar 
in?» voriger Saison in Leipzig thätig, von wo 

Hn sehr guter Ruf vorausgeht, so daß wir 
um-, freuen dürfen, genannteil Herrn morgen, 
Aeustag als Derbleh in Ohnet's „Hüttenbesitzer" 
uUrußen zu können. I n  Leipziger Blättern finden 
«v»» uberdie Thätigkeit des Herrn Waldemar am 
x».,?.??,. Schauspielhalise zu Leipzig höchst aner- 
„???,Eude Urtheile, von denen wir folgende wieder- 

Herr Waldemar rettete (in „Der Vater" 
«trnldbera) mit seiner bewundernswerthell 

Lenkung als Rittmeister das Stück. Er verband 
das Air des alten Soldaten höchst geschickt mit 
dem nervösen, grüblerischen Wesen des Gelehrten. 
Packend war seine Darstellung im 3. Akt. wo der 
helle Wahnsinn den von seiner Idee gemarterten 
Mann ergreift. Die Ausnahme des Stückes war 
eine getheilte; am Schlüsse kämpfte eine starke 
Opposition lange Mit dem Beifall, bis letzterer 
uegte. Der Applaus galt Wohl aber in erster 
s-'nie Herrn Waldemar, dem intelligenten Künstler, 
Md dem ihm ebenbürtigen Frl. Riechers und nicht 
Aem Dichter. — Die Vorstellung von „Martin 
>ehnhardt" war schier tadellos. J a ,  der M artin 
oes Herrn Waldemar und die Jnstizräthin des 
UN. Riechers waren Meisterleistungen ersten 
Ganges. I n  diefen beiden Künstlern hat die 
litterarische Gesellschaft zwei Menschendarsteller 
gewonnen, deren rastlosem Fleiße sich das Ge­
heimniß der modernen Schauspielkunst mehr und 
mehr erschließt, zwei schöpferische Talente, deren 
Kraft mit icder Rolle zu wachsen scheint. — Auch 
Herr Arthur Waldemar ist jeder Aufgabe ge­
wachsen. Hier spielte er den Kai Dahl, den Mann 
der vornehmen Welt, der sich um Frau Hielm be­
wirbt. Seme ruhige, nonchalante Eleganz war 
ebenso wirkungsvoll wie sein mannhaftes Ein­
treten für feine Selbstständigkeit gegenüber den 
anmaßende,, Redakteur Ramseth und wie der Aus- 
bruch seines leidenschaftlichen Gefühls zu Frau 
Anna. Er ist stets groß. stets sich seiner Aufgabe 
bewußt und durch Nichts zu bewegen, von seinem

Wa d-» V  Es sei noch bemerkt, daß Her mar als schätzenswerthe äußere Vorziig 
Handlichkeit und sehr einnehmende Erschein,,,!

Am gestrigen So,„wag Abend brachte die Posi 
..Robert und Bertram", ein Stück von »„verwüst 
ucher Komik, der Direktion wieder ein volle 
Haus. Die -rrager der beiden Hauptrollen, di 
Lerren Franzkt, und Straß trugen den durchschlc

stelln,,gen zu geben beginnt, um demnächst auch"

SPttze die. Herren Majdrowicz und Skirnrui 
stehen, besteht aus 18 Personen, zuV größt, 
Theile aus Mitgliedern der früheren Dobrowolsk 
schen Truppe aus Posen und wird, wie verlautc 
auch den ganzen Sommer über spielen. Fj 
Thorn ist die Dauer des Gastspiels am vrerzek 
Tage berechnet. Die Theatervorstellungen findi
im Viktoria-Etablissemerrt statt.

— ( S t r a ß e n a r b e i t e n )  Dre Verbreit 
rungsarbeiten am Eingang der Baderstraße sir 
am Sonnabend nach Fertigstellung des Bürge 
fteiges beendet worden. Heute ist auf dem Ne 
städtischen Markte an der Nordseite mit den A

beiten zur Legung des Doppeltrottoirs begonnen 
worden.

— ( Muß  ein Z e u g e  v o r  Ge r i c h t  se ine  
V o r s t r a f e n  an g e b en ? )  Ueber diese für die 
Betheiligten gewiß nicht unwichtige Frage hat sich 
nunmehr das Kammergericht geäußert. Ein Ber­
liner Kaufmann sollte irr einer auswärts schwe­
benden Strafsache als Zeuge vernommen werden, 
zu welchem Zwecke er an Ort und Stelle erschei­
nen mußte. I n  der öffentlichen Gerichtssitzung 
richtete nun der Vorsitzende an den Zeugen die 
Frage, ob er schon bestraft sei, woraus dieser er­
widerte, daß er im Besitz der bürgerlichen Ehren­
rechte und wegen Meineides weder in Untersuchung 
gewesen noch bestraft wäre. Der Vorsitzende war 
mit dieser Erklärung nicht zufrieden und verlangte 
von dem Zeugen die bestimmte Erklärung, wegen 
welcher Delikte er bereits bestraft worden sei. 
Der Zeuge weigerte sich, diese Aussage zumachen, 
da er durch sie in öffentlicher Gerichtssitzung 
Schaden in seinem Geschäft zu gewärtigen hätte. 
Alle Versuche des Vorsitzenden, den Zeugen zur 
Abgabe der geforderten Aussage zu bestimmen, 
blieben fruchtlos, und so blieb nichts mehr übrig, 
als den Zeugen unter Auferlegung der Termin­
kosten wegen Zeugnißverweigerung in eine Geld­
strafe von 100 Mk. zp nehmen und einen neuen 
Termin anzusetzen. Auf die Beschwerde des 
Zeugen hat nun das Kammergericht nach genauer 
Prüfung des Falles angeordnet, daß der Richter 
bei Befragen des Zeugen nach seinen Vorstrafen 
mit Vorsicht zu Werke zu gehen habe. Der vor­
liegende Fall giebt keinen bestimmten Anlaß, 
davon abzuweichen. Auch liegt die Gefahr nahe, 
datz aus der öffentlichen Gerichtssitzung Einzel­
heiten verbreitet werden, die das Ansehen oes 
Zeugen und sein Fortkommen in der bürgerlichen 
Gesellschaft und Geschäftswelt im hohen Grade 
zu schädigen geeignet sind. I n  dem neuen Termin 
rst der Zeuge von der Angabe seiner Vorstrafen 
entbunden und ist die gegen ihn festgesetzte Geld­
buße nebst Kosten niedergeschlagen worden.

— ( Ta ubend i ebs t ah l . )  Bei Herrn Kauf­
mann Netz wnrde vorgestern mittels Einbruchs 
ern Taubendiebstahl verübt; der Dieb stahl zwölf 
Tauben im Werthe von 100 Mk. pro Stück. Heute 
Vormittag ist es dem Polizeisergeanten Kabel ge­
lungen, den Dieb in der Person des Klempner­
lehrlings Modler zu ermitteln. Die entwendeten 
Tauben wurden in der Wohnung des Modler 
vorgefunden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 11 Personen genommen.

— ( Gefunden)  ein Spazierstock auf dem 
Altstadt. Markt, ein rothwollenes Kopftuch eben­
daselbst, ein rothwollenes Umhängetuch in der 
Breitenstraße, abzuholen von Miethsfrau Brom- 
berger, Seglerstraße 4. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (Von d e r We i c h s e l . )  Wasserstand heute 
mittags 0,40 Meter über Null. Das Wasser 
fällt weiter. Windrichtung S., schwach, Lufttempe­
ratur 10'- Grad R.

(Weitere Lokalnachrichten siehe Beilage.)

Mannigfaltiges.
( Ve r h a f t u n g . )  Der nach Unterschlagung 

von 70000 Mk. flüchtige Buchhalter der Berliner 
Diskontogesellschaft Albert Nehre ist a,n Donners­
tag in Neu-Strelitz verhaftet worden.

(Ueber  e i nen  K a m p f  m i t  Wi l d d i e b e n )  
wird aus Guben berichtet: Am Sonntag den 
10. d. M. früh machten der Pürschjäger Kubsch, 
der Förster Schmidt, der Forstsekretär v. Tzschaschka 
und der Hilfsiäger Grienke in dem großen Gube- 
ner Stadtforst einen Streifgang auf Wilddiebe, 
welche dort in jüngster Zeit ihr Unwesen trieben. 
Gegen 4 Uhr nahmen sie vorher genau verabredete 
Stellungen ein. Als sie so eine geraume Weile 
jeder auf seinem Poster, gestanden hatten, trat der 
Hilfsjäger Grienke aus seinem Versteck auf den 
Waldweg Niemaschkleba-Heidekrug, um Ausschau 
zu halten. Hier sah er sich Plötzlich dem Fleischer­
sohne Krüger aus Niemaschkleba gegenüber, wel­
cher mit einem Gewehr auf ihn zukam und, als 
er den Beamten erblickte, sofort einen Schrotschuß 
auf etwa 40 Schritt Entfernung auf ihn abgab. 
I n  den Rücken getroffen stürzt Grienke zu Boden. 
Hiermit noch nicht zufrieden, giebt der Mörder 
noch aus nächster Nähe einen Schuß auf den 
schon schwer verwundeten Beamten ab, welcher 
ihn in die Brust trifft und sofort tödtet. Nun 
versteckte der Mörder zunächst Gewehr, Hut und 
Stock des Getödteten und hob dann den leblosen 
Körper auf, um ihn vom Wege wegzuschleppen. 
Inzwischen waren die anderen Beamten auf die 
Schüsse herbeigeeilt, als sie den Wilddieb er­
blickten, glaubten sie im ersten Augenblick, er 
bringe ein soeben geschossenes Wild in Sicherheit. 
Beim Heranschleichen wurde der Mörder jedoch 
auf feine Verfolger aufmerksam und warf seine 
Last ab, um sich selbst in Sicherheit zu bringen. 
Auf den Zuruf, stehen zu bleiben und das Ge­
wehr abzulegen, machte er sofort Kehrt, um auf 
die Beamten zu schießen. Als er jedoch bemerkte, 
daß sein Gewehr noch nicht wieder geladen war, 
wandte er sich wieder zur Flucht, verfolgt von 
den Jägern, welche ihm noch einige Schüsse nach­
sandten, von denen einer traf. E r erreichte jedoch 
noch die Schonung, woselbst er sich, da an ein 
Entkommen nicht mehr zu denken war. durch 
einen Schuß selbst tödtete. Als die Beamten 
herankamen, fanden sin eine Leiche. Die kurze 
Doppelflinte war zwischen die Beine geklemmt, 
die Hand lag am Abzug, der Schuß war durch 
Mund und Kopf gegangen und hatte den Schädel 
auseinandergesprengt. — I n  der Nähe der Mord­
stelle hielt noch ein Wagen, welcher offenbar das 
erlegte Wild wegschaffen sollte; trotzdem der 
Wagen beim Herannahen der Beamten im schärfsten 
Galopp davonfuhr, hatten die Beamten den 
Lenker des. Gefährts doch noch erkannt. Wäh­
lend nun ein Beamter bei seinem so ruchlos er­
mordeten Kameraden die Todtenwaait hielt, eilte 
ein anderer zum Oberförster und benachrichtigte 
die Staatsanwaltschaft und den Ortsvorstand. 
Auch der Erste Staatsanw alt Dr. Benedix war 
bald zur Stelle und nahm den Thatbestand auf. 
Auf Requisition des Amtsvorstehers wurden „och 
der Kolonist B. und der Gastwirthssohn G. ver­
haftet. Der ermordete Hilfsjäger Grienke war 
ein junger unverheiratheter Mann und stand seit 
Februar dieses Jahres in städtischen Diensten.

Eingesandt.
E in  Nothschrei .  Während diejenigen 

Strafen, wo hohe und durchlauchte Personen bei 
ihrer Ankunft in Thor« passiren, sich der besonderen 
Sorgfalt des Magistrats erfreuen, und mit

rührendem Eifer bald gepflastert, bald umge- 
pflastert werden, befindet sich das Pflaster der 
Strobandstraße in einem so vernachlässigten Zu­
stande, daß bei nächtlicher Dunkelheit Arm und 
Bein dort Gefahr laufen. Sollten gerade in jener 
Straße steuerzahlende Bürger nicht vorhanden 
sein?! Anders wenigstens ließe sich die stief­
mütterliche Behandlung jenes Stadttheils nicht 
erklären. —i.

Briefkasten.
Anf r age .  A. behauptet, daß eine steil in die 

Luft abgeschossene Kugel mit derselben Kraft und 
Geschwindigkeit, mit der sie in die Höhe stieg, 
auch wieder senkrecht zur Erde fällt, sodaß durch 
sie ein an der betreffenden Stelle befindlicher 
Mensch todtgeschossen werden könnte, in der 
Weise, als wenn auf ihn die Kugel aus der Schuß­
waffe in unmittelbarer Nähe abgefeuert wäre. 
A. stützt sich bei dieser Behauptung aus den physi­
kalischen Lehrsatz, daß die Endgeschwindigkeit 
eines emporgeschleuderten und wieder hernieder- 
fallenden Gegenstandes genau der Anfangsge­
schwindigkeit desselben entspricht. — B. wider­
spricht dem und ist der Meinung, daß, sobald eine 
in der Weise abgeschossene Kugel iyre höchste 
Flughöhe erreicht hat und wieder herniederfällt, 
sie nur vermöge ihrer eigenen Schwere zur Erde 
gelangt und keineswegs mehr dieselbe Kraft bei 
ihrem Herniedergange besitzt, als wenn sie eben 
erst aus der Schußwaffe entladen wird. Da der 
durch die Pulverexplosion beim Abfeuern verur­
sachte Druck nach Erreichung der höchsten Steigung 
verloren gegangen ist, habe die Kugel nur noch 
die Kraft wie eure solche, welche aus der gleichen 
Höhe herabfallen gelassen würde. Die herab­
fallende Kugel könne daher einen Menschen, der 
nicht etwa an leicht verwundbarer Stelle von 
ihr getroffen würde, nicht mit der Sicherheit 
todtschießen, als wenn sie ihn träfe, als sie eben 
mit Wucht aus der Schußwaffe ging.

Auf diese Frage können wir durch die freund­
liche Auskunftei-theilung eines hiesigen Physikers 
folgende A n t w o r t  geben:

Abgesehen von dem Widerstände der Luft hat 
A. Recht. Denn die Wirkung der Expansion der 
Pulverdärnpfe wird allmählich aufgehoben durch 
die Gegenwirkung der Schwerkraft. I n  dem 
Augenblick, wo die Kugel ihren höchsten Punkt 
erreicht, hat die Schwerkraft dieselbe Arbeit ge- 
Ieistet wie die Expansion. Beim Hinunterfallen 
wirkt allem — und dies hat B. richtig erkannt — 
die Schwerkraft, und zwar an den verschiedenen 
Punkten der Bahn ebenso wie beim Aufsteigen 
der Kugel; die Summe ihrer Wirkungen ist also 
jetzt genau so groß wie vorher, also auch gleich 
d er der Expansion: die Endgeschwindigkeit der 
Kugel gleich ihrer Anfangsgeschwindigkeit, ihre 
Energie, wenn sie zur Erde zurückkommt, gerade 
so groß, wie indem Augenblick, wo sie das Rohr 
verließ.

Neueste Nachrichten.
M e s c r i t z ,  19. Oktober. Die Opale- 

nitzaer Krawallaffäre gelangt am 28. und 29. 
Oktober vor dem hiesigen Schwurgericht zur 
Verhandlung. Sämmtliche neun Angeklagte 
befinden sich in Haft.

W i e s b a d e n ,  19. Oktober. D as 
deutsche Kaiserpaar kehrt aus Darmstadt 
heute Nachmittag 5 Uhr zurück. M orgen 
M ittag  trifft hier das Z arenpaar zum Ge­
genbesuch ein; im Schlosse findet ein Diner 
statt. Abends wohnt das Z arenpaar der 
Theatervorstellung bei.

D a r m s t a d t ,  19. Oktober. Der „D arm ­
städter Zeitung" zufolge trifft heute M ittag  um 
1 Uhr 40 M inuten Kaiser Wilhelm zum 
Besuch des Zarenpaares hier ein.

Düsseldorf, 18. Oktober. Die Enthüllung 
des Kaiser Wilhelm-Denkmals fand heute 
M ittag  in feierlicher Weise statt. Eine zahl­
lose Menschenmenge umsäumte den Festplatz 
an der E lberfelder-Straße, wo Schulen und 
Kriegervereine Aufstellung genommen hatten. 
Als V ertreter des Kaisers w ar der frühere 
General-Adjutant Kaiser Wilhelm I., General 
der In fan terie  von Schweinitz erschienen. Re­
gierungspräsident von Rheinbaben hielt die 
Festrede, in welcher er einen Rückblick auf 
das Leben des Kaisers Wilhelm I  .gab. 
Oberbürgermeister Lindemann übernahm für 
die S ta d t das Denkmal und schloß seine 
Rede mit einem Hoch auf Se. M ajestät 
den Kaiser. Unter Kanonendonner fiel die 
Hülle. D as Denkmal zeigt den Kaiser zu 
Pferde, geleitet von den Genien des Krieges 
und des Friedens. Der Schöpfer des Kunst­
werkes Professor Karl Janssen erhielt den 
Rothen Adlerorden IV. Klasse. Nachmittags 
findet ein Festessen in der Tonhalle, abends 
ein Volksfest ebendaselbst, sowie eine Fest­
vorstellung im Theater statt.

Nürnberg, 18. Oktober. Die W ittwe des 
verstorbenen Koinmerzienrath Schuckert hat 
ein Kapital von 300 000 M ark anläßlich des 
50. Geburtstages ihres verstorbenen Ge­
mahls gespendet. Die Zinsen der S tiftung  
sollen Knaben und Mädchen von Schuckert- 
schen Arbeitern eine gute Ausbildung in 
ihren. Berufe ermöglichen.

Hanau, 18. Oktober. I n  Anwesenheit des 
Unterstaatssekretärs von Weyranch als Ver­
treter des Kultusministers, verschiedener Ab­
geordneter deutscher Universitäten und einer 
großen Anzahl anderer ausw ärtiger Gäste 
fand heute Nachmittag vor dem Rathhause 
die Enthüllung des Nationaldenkmals der 
B rüder Grimm statt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartniann in Thorn.

Tendenz d. Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 °/o Konsols . . 
Preußische 3Va "/» Konsols . 
Preußische 4 " « Konsols . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 "/«. 
Deutsche Reichsanleihe 3V. 
Polnische Pfandbriefe 4'/- «/«. 
Pol. Liquidationspfandbriefe 
Westpreuß. Pfandbriefe 3«/«. 
Thorner Stadtanleihc 3V» "/« 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Oesterreichische Banknoten . 

Weizen gelber :  Oktober. .
Dezember................................
loko in N ew hork..................

Roggen:  loko.................. ....  .
O k to b e r ................................
November................................
Dezember................................

Hafer :  Oktober.......................
Dezember................................

Rübol :  O k to b e r ..................
Dezember................................

S p i r i t u s : ................................
50er loko ................................
70er loko ................................
50er O k to b e r .......................
70er Dezember.......................

19. Okt. 17. Okt.

217—15 217-15
216-25 216-30
98-50 98-50

103-70 103-90
103-80 103-90
67-60 97-90

103-30 103-60
6 7 - 67-10

93-90 94-50

203—90 205-75
169-85 169-85
173- 166-75
173-50 168-75
84-/4 82e

130- 128-
130-75 128-50
131-50 129-
132-50 130-
133-50 131-50
133-59 130-75
54-60 54 50
54-70 54-20

57-50
37-80 37-40
4 2 - 41-40
42-10 41-40

5'/- resp. 6 PCt.

Berlin, 17. Oktober. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3504 Rinder, 9231 Schweine, 
955 Kälber, 11378 Hammel. — Das Rindergeschäft 
wickelte sich ruhig ab. Sogenannte Fresser, reich­
lich vertreten, blieben vernachlässigt und wurden 
nur mit 30—35 Mark bezahlt. Gute, junge Stall- 
ochsen fehlten fast ganz. Es bleibt Ueberstand. 
1. 56-59, 2. 48-54, 3. 42-46, 4. 35-40 Mk. pro 
100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt 
verlief in guter Waare fest, in mittlerer und ge­
ringer ganz schleppend und wird kaum geräumt. 
Feine, schwere, fette Schweine (Käser) brachten 5 
auch 6 Mark über Notiz. 1. 48. ausgesuchte 
Posten darüber. 2. 45-47, 3. 42-44 Mk. pro 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich ruhig. 1.58—61, ausgesuchte Waare 
darüber. 2. 54-57, 3. 51—53 Pf. Pro Pfund 
Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt war bei 
reichlichem Angebot der Geschäftsgang ganz 
schleppend. Es wird nicht ausverkauft. 1.48—51, 
Lämmer bis 54. 2. 44—46 Pf. pro Pfund Fleisch­
gewicht. Schleswig-Holsteiner 22—30 Pf. pro 
Pfund Lebendgewicht.

K ö n i g s b e r g .  17. Oktober. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. niedriger. Ohne 
Zufuhr. Loko kontingentirt —.— Mk. Br., 57,00 
Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 
38,50 Mk. Br.. 37.40 Mk. Gd.. 38.20 Mk. bez.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

_________________(Ohne Verbindlichkeit.)_________________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

W eizengries Nr. 1 ...........................
W eizengries Nr. 2 .......................
K oiserauszugmehl...........................
Weizenmehl 000 ...........................
Weizenmehl 00 weiß Band . . . 
Weizenmehl 00 gelb B and . . . .
Weizenmehl 0 ................................
W eizen-Futterm ehl.......................
Weizen-Kleie....................................
Roggenmehl 0 ................................
Roggenmehl 0 1 ................................
Roggenmehl I ................................
Roggenmehl I I .................................
K om m is-M ehl................................
R oggen-Schrot................................
Roggen-Kleie....................................
Gersten-Graupe Nr. 1 ..................
Gersten-Graupe Nr. 2 ..................
Gersten-Graupe Nr. 3 ..................
Gersten-Graupe Nr. 4 ..................
Gersten-Graupe Nr. 5 ..................
Gersten-Graupe Nr. 6 ..................
Gersten-Graupe g r o b e ..................
Gersten-Grütze Nr. 1 .......................
Gersten-Grütze Nr. 2 .......................
Gersten-Grütze Nr. 3 .......................
Gersten-Kochmehl...........................
G ersten-Futterm ehl.......................
Buchweizengrütze I .......................
Buchweizengrütze I I .......................

vom
17./10.
Mark

bisher
Mark

15,20 15 ,-
14,20 14,-
15,40 15,20
14,40 14,20
12,- 1180
11,80 11,60
8,20 8 , -
4,80 4,60
4,20 4 , -

10,20 10,-
9,40 9,20
8,80 8,60
6,80 6,60
8,60 8,40
7,80 7,60
4,40 4,40

14,50 14,50
13 ,- 1 3 ,-
12 ,- 1 2 ,-
11 ,- 11 ,-
10,50 10,50
10 ,- 10 ,-
9 , - 9 , -
9,70 9,70
9,20 9,20
8,70 8,70
7,20 6,80
4,60 4,40

14,- 14 ,-
13,60 13,60

am 17. Oktober.
Eingegangen für I .  Burstein. Gottesmann u.

LLiF'L S L
2883 kieferne Sleeper, 1510 kieferne einfache 
Schwellen. 200 Eichen-Kantholz, 1500 eichene 
Schwellen, für Gottesmann und Burstein 154 
kieferne Balken. Mauerlatten und Timber, 8100 
kreferue Sleeper. 1800 kieferne Schwellen; für W. 
Hermann. A. Arnstem durch Rosenberg 9 Traft»,, 
für W. «ermann 1675 kieferne Balken. Mauer- 
latten und Timber. 4760 kieferne Sleeper. 2152 
Aeferne Schwellen. 2213 eichene Plancons, 3348 
Elchen-Rundschwellen. 16508 eichene einfache und 
d o p p le  Schwellen, 483 Stäbe, für A. Ar,»stein 

Eiefernc Balken, Mauerlatten und Timber; 
fnr Ch. Lerner und Goldhaber durch Schorr 4 
Tratten, 2178 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Tunber, 9892 kieferne Sleeper, 5400 kieferne 
Schwellen. 48 Eiche,i-Rundschwellen, 3628 eichene 
einfache Schwellen; für I .  Silberfarb. A. Stein­
berg und Niemetz, Lubzinski durch Eisenberg 3 
Traften, für I .  Silberfarb 300 Tannen-Rundholz, 
1116 Rundelsen, für A. Steinberg und Niemetz 
3370 kieferne Sleeper, 8755 kieferne Schwellen, 
993 eichene Schwellen, 1075 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, für Lubzinski 34 500 Speichen.

L Lsillen
e lv e ts  liefern a n  P r i v a t e  in jedem M

stoffs
jeder Art,
K äm m te,

______ Plüsche und
jedem Maaße

von Llten L Keuossn, Lrefelö.
Man verlange Muster unter genauer Angabe des Gewünschten.



Ordentliche Sitzung der Stadt 
verordneten-Uersammlung

Mittwoch den 2l. Oktober er.
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g
betreffend:

1 .  die Bewilligung eines Patronats 
beitrages für den Neubau der 
Orgel in Papau,

2. die Bescheinigung, daß ausgeloste 
W ertpapiere bei der Kämmerei- 
Verwaltung nicht vorhanden sind,

3. Zuschlagsertheilung zum Versan­
des alten Schulgrundstückes an ­
der Jakobs-Borstadt,

4. definitive Anstellung des Bureau- 
Assistenten Uiexel,

5. den, mit dem Fuhrwerksbesitzer 
Herrn L. Onäe über die Gestellung 
von Borspannpferden für den 
Sprengwagen abzuschließenden Ber-

^ trag,
6. die Abfuhr der Klärrückstände,
7. das Gesuch der städtischen Nacht­

wächter um Gehaltserhöhung,
8. Wahl von zwei Beisitzern und zwei 

Stellvertretern zum Wahlvorstande 
für die im M onat November d. I .  
stattfindenden Stadtverordneten­
wahlen,

3. die Papierlieferung für die städtischen 
Schulen,

^.Ersatzwahl eines Mitgliedes 
die Aichamts-Deputation,

1t. desgl. in die Forst-Deputation,
12. desgl. in die Gasanstalts-Depu- 

tation,
13. desgl. in die städtische Gewerbe- 

Kasse,
14. desgl. indieSicherheits-Deputation,
15. desgl. in die Kommission zur 

Prüfung der Spritzenhaus-Ange­
legenheit und zur Berathung über 
die Verwerthung des Grabenlandes,

16. desgl. in die Baukommission für 
den Bau der Wasserleitung und 
Kanalisation,

17. desgl. in die Kommission zur Be­
rathung des Theaterbaues,

18. Ausstellung von Straßen - Petro­
leumlampen,

19. die Aufnahme des Nivellements 
der Wilhelmstadt,

20. Vergebung der Arbeiten und Liefe­
rungen für die Vergrößerung des 
Saales und der Garderobe im 
Ziegelei-Gasthaus,

2!. die Herausgabe einer Sammlung 
der hiesigen Ortspolizei-Verord 
nungen.

22. Vergebung der Arbeiten für die 
Ausführung der Verbindungs­
Druckrohrleitung zwischen der 
Innenstadt und der Bromberger 
Vorstadt,

23. den Bau eines Stadttheaters,
24. die definitive Anstellung des 

Maschinisten kovckeir,
25. Anstellung des Herrn Regierungs­

baumeisters 8e1mlt26 als S tadt­
baurath,

26. Ausbesserung des Rinnsteins auf 
der Culmer Vorstadt südlich der 
Querstraße,

27. Benennung von Straßen im neuen 
Stadttheil (Wilhelmstadt),

28. Prüfung der Rechnungen über den 
Bau der Wasserleitung und Ka­
nalisation,

29. Superrevision der Jahresrechnung 
des Depositoriums der milden 
Stiftungen pro 1895,

30. Regelung der Gehälter der drei 
Oberlehrer an der höheren Mädchen­
schule,

31. Wahl eines Armendeputirten für 
das 3. Revier des 10. Bezirks.

Thorn den 17. Oktober 1896.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
Soelbke.

Bekanntmachung.
Zur Deckung des Bedarfs in den 

hiesigen städtischen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenstände im 
ungefähren jährlichen Quantum aus­
geschrieben und zwar:
Tafelschwämme, Stück . . . .1 1 4  
Kreide, Schachteln Dtzd. . . .  25 

„ Stangen Pack . . . .  20 
Tinte, schwarze, Liter . . . .  390
Lichte, P a c k .......................................8
Soda, k x .......................................... 10
Seife, grüne .......................... 10
Brennöl, .......................................5
Scheuertuch, m ............................128

„ S tü c k .........................31
„ (Säcke) . . . .  20

Lederlappen, S tü c k ...........................7
Fensterwischtücher, Stück . . .  10
Staubtücher, S tü c k ..........................40
Handtücher, S t ü c k .......................... 18

Angebote sind postmäßig verschlossen 
mit entsprechender Aufschrift versehen 

bis zum 24. Oktober d. J s ., 
nachmittags 6 Uhr 

in unserem Bureau I abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 
Einsicht anstiegen.

T h o rn  den 18. Oktober 1896.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Kartoffeln, Ge­

müse und Viktualien für die Unter­
offizier- und Mannschafts-Menage des 
Pionier-B ataillons Nr. 2 soll unter 
den bisherigen Bedingungen vom 1. 
November d. I .  ab auf 1 Ja h r  ver­
geben werden.

Schriftliche Angebote sind bis zum 
23. d. M., 9 Uhr früh, zu richten an die

Menage-Kommisfiou 
Komm. Pionier-Bataillons Nr. 2 .

T h o rn , im Oktober 1896.

Nachstehende

Oeffentliche A ufforderung.
Die diesjährigen Herbstkontrolvcrsammlungcn im Kreise Thorn

finden statt:
I n  Podgorz am 6. Novbr. 9 Uhr 
„ Ottlotschin „ 6. „ 1 „
„ Steinau „ 7. „ 8 „

„ Cnlmsce lZ ,, 7.
„ Culmsees»,, 9.

„ Birglau „ 12.
„ Pensau^ „ 13.

vorm.
nachm.
vorm. i Gastwirth Baumann), 

nachm. für die Landbevölkerung, 
vorm. „ „ Stadtbevölkerung.

Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Leibitsch

16.

.. 17. 

19.

nachm.
vorm. (Gastwirth Janke'. 
vorm. vom Buchstaben X 
vorm. „ „ I,—2

„

I . - 2
vorm. „ 
mittags „ 

vorm.

Der
Stadtbe­

völkerung.
Der

Landbe­
völkerung.

Zu diesen Kontrolversammlungen haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reserve. 

Denselben wird eine schriftliche Aufforderung zu den Kontrolversammlungen 
nicht zugehen. Anzug der Offiziere ist der Dienstanzug. (Helm und 
Schärpe, lange Tuchhosen gestattet).

2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten 

Mannschaften, soweit sie noch der Reserve angehören.
6. Die im Jahre 1884 in der Zeit vom 1. April bis 30. September ein­

getretenen Wehrleute, soweit sie nicht mit Nachdienen bestraft sind, behufs 
Ueberführung zur Landwehr 2. Aufgebots.
Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus­

bleiben, werden mit Arrest bestraft.
Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich bringt, insbesondere 

Schiffer, Flößer rc. sind verpflichtet, wenn sie den Kontrolversammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. J s .  dem betreffenden 
Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks-Kommandos ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks-Kommando auf diese Weise 
Kenntniß von ihrer Existenz erhält. ^

Sämmtliche Mannschaften haben ihre Mrlltarpaprere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mitzu­
bringen.

Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das 
Bezirks-Kommando durch Bermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.
I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Bei­
wohnung der Kontrolversammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt­
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer so unvorhergesehen von der 
Theilnahme an der Kontrolversammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungs­
gesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß spätestens bei 
Beginn der Kontrolversammlung eine Bescheinigung der Orts- oder Polizei­
behörde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

Wer in Folge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
Kontrolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der 
Versammlung zu erscheinen. Es wird daher im eigenen Interesse darauf 
hingewiesen, etwaige nothwendige Befreiuugsgesuche möglichst früh zur 
Vorläge zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrol- 
plätzen ist unzulässig und wird mit Arrest bestraft, falls der B e­
treffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts 
oder Meldeamts vorher erhalten hat.

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller im Militärpaß vor­
gerückten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 8. Oktober 1896.
Königliches Bezirks-Kommando.

wird hierdurch zur Kenntniß gebracht.
Thorn den 14. Oktober 1896.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Nach 8 9 des Einkommensteuer­
gesetzes vom 24. Ju n i 1891 sind von 
dem Jahreseinkommen unter anderem 
auch in Abzug zu bringen :

1. die von den Steuerpflichtigen zu 
zahlenden Schulden - Zinsen und 
Renten,

2. die auf besonderen Rechtstiteln 
(Vertrag, Beschreibung, letzt­
willige Verfügung) beruhenden 
dauernden Lasten, z. B. Alten­
theile,

3. die von den Steuerpflichtigen für 
ihre Person gesetz- oder ver­
tragsmäßig zu entrichtenden Bei­
träge zu Kranken-, Unfall-, Alters­
und Invaliden - Bersicherungs-, 
Wittwen-, Waisen- und Pensions­
Kassen,

4. Bersicherungs - Prämien, welche 
für Versicherung des Steuer­
pflichtigen auf den Todes- oder 
Erlebensfall gezahlt werden, soweit 
dieselben den Betrag von 600 
Mark nicht übersteigen,

5. die Beiträge zur Versicherung 
des Gebäudes oder einzelner 
Theile oder Zubehörungen des 
Gebäudes gegen Feuer- und 
anderen Schaden,

6. die Kosten für Versicherung der 
Waaren-Borräthe gegen Brand- 
und sonstigen Schaden.

Da nun nach Artikel 38 der Aus- 
sührungsanweisung vom 5. August 
1891 zum oben angeführten Gesetze 
nur diejenigen Schuldenzinsen re. 
berücksichtigt werden dürfen, 
deren Bestehen keinem Zweifel 
iunterliegt, fordern wir diejenigen 
Steuerpflichtigen, denen eine Steuer- 
Erklärung nicht obliegt, auf, die 
Schuldenzinsen, Lasten, Kassenbeiträge, 
Lebensversicherungs-Prämien u. s. w., 
deren Abzug beansprucht wird, in der 
Zeit vom 5. bis einschließlich 31. 
Oktober d. J s . nachmittags von 
4 bis 5 Uhr in unserer Kämme- 
rei-Nebenkaffe unter Vorlegung 
der betreffenden Beläge (Zins-, 
Beitrags-, Prämien-Ouittungen, 
Polizen re.) anzumelden.

Thorn den 28. September 1896. 
Der Magistrat.

2 - 4
anständige
Beköstigung g u t e s  L o g i s .  Zu 
erfr. in der Exped. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Kgl. Oberförstern Kirschgrund.

Am 23. Oktober 1896
von vormittags 10 Uhr ab sollen 
im Stengel'schen Gasthause in 
Tarkowo Hld.

Brennholz. Belauf Elsendorf, 
Jagen 18, 32, 37, 65, 66, 
67, 68, 69, 70: 107 Rm. 
Kloben, 4 Rm. Knüppel 1./2. 
Klaffe, 24 Rm. Reiser 2./3. 
Klaffe; Belauf Kirschgrund, 
Durchforstung, Jagen 111: 
68 Rm. Reiser 3. Klaffe, 
Totalität, Jagen 49, 54, 92, 
98, 152, 153, 156: 108 Rm. 
Kloben, 138 Rm. Knüppel 
1./2. Klasse, 38 Rm. Reiser 
1./3. Klaffe; Belauf Neudorf, 
Totalität, Jagen 157/58: 26 
Rm. Stubben 1. Klasse; Be­
lauf Brühlsdorf, Schläge, 
Jagen 173, 181, 196: 126 
Rm. Stubben, 1. Klasse, To­
talität. Jagen 167, 168, 123, 
142, 161, 189: 80 Rm. Klo­
ben, 93 Rm. Stubben 1. Kl,; 

von mittags 1 Uhr ab: 
Bauholz aus dem neuen Ein­
schlage. Belauf Neudorf und 
Brühlsdorf, Totalität: ca. 60 
Stück Kiefern - Bauholz 3./4. 
Klaffe

öffentlich meistbietend zum Ver­
kauf ausgeboten werden.

Eichenau, 16. Oktober 1896.
Der Oberförster.

Eine Buchhalterin
per 1. November gesucht. Gest. Off. 
unter 5000 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Geübte Maschinen- und Hand- 

Bäckerstraße 26, parterre.

Auktion.
Freitag den 23. d. Mts.,

Von 10 Uhr vormittags ab, 
werden im hiesigen Bürger-Hospital

Nachlatzgegenstände
öffentlich an Meistbietende versteigert.
_____Der Magistrat._____

KekailnImchiiW.
M it der Hand verlesene

Viktoria-Erbsen, 
weiße Speisebohnen n. 

Linsen
kauft direkt von Produzenten das 
Königliche Proviantamt in Thorn

A u k t i o n .
Dienstag den 29. d. M..

um 9 Uhr vormittags,
werden im Geschäftslokale Gerechte­
straße 16 die bedeutend unter Preis 
erworbenen Waaren, bestehend aus:
Handarbeiten, Molle, Tüchern, 
Knöpfen, Besätzen n. KnrM nren
meistbietend gegen gleich baare Be- 
zahlung versteigert.________________

D d o r »
empfiehlt sein

U M "  r r s s l a n L i - a i L l  Q a k t z .  " W W
Küche geführt durch einen tüchtigen Koch.

Vorzüglicher Mittagstisch, 3 Gänge, 10  M ittsgsksrien  sSr 8  Ä k .
M eine n. kalte 8pei8en r« seiler In Z eM it.

S p e z ia l i t ä t :  Täglich K u m m b le r K ig o s . U n g a r .  G on lasch .
leden Donnerstag und Sonntag: W a rs c h a u e r  F la k i .

vorzüglichem INärren-kiöokerllii'äu. INünvIieaer 
k lirgefblsii, S erliaer Veissbiei', K rätrer, Porter, 

»  Ale, gut gepflegter Velne und <f. l.iqueure.
S o l i d e  P r e i s e .  — Aufmerksame Bedienung.

Um gütigen Zuspruch bittet crgebenst

Dienstag den 20. d. M ts. von 10 Uhr ab: „S chm eiker K la k i" .

lle. ke.
ist zurückgekehrt.

Sprechstunden von 10—12 Uhr vorm.
„ „ 4 - 6  „ nachm.

Baüetllikister H a u p t -
Allst. Markt Nr. 23, 3. Etage.

Die kleinsten Privatkurse nehme bereit­
willigst an.

*  
§

^  Srglrrstraße Ur. » 8  Seglerstraß- Dir. 28 .
^  empfiehlt sein g ro ß e s  L a g e r  d

z  iMlieisxgM Hellen-, venien- nnll iliM rlielel, 2
^  von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. ^  
^  Gleichzeitig empfehle ich die feinsten Ballschuhe» Filzschuhe und ^  

Filzstiefel, sowie rulf. Gummischuhe.
^  Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ^  
^  ausgeführt. ^

ssoo rait OQQ/o
» r i t t e

k tz r lif f tz i '  k f t z r s t t z - I M t z i ' n
553V 68MN8 M. 2K0 VVV R.,

v o n  c k sn v »  5  5 V V  m i t  8 0  o/o « in st  ^
Ä e l i u n g  a m  2 9 .  u n l i  3 V . O l t l o b e p  l 8 9 6

KLaRipLKvH» »INIA«:
30 000, 25000, l5 000, !2000, 10 000 eto. Mark.

j 1.086 L 1 LlL., 111086 10 UL., korto u. IÜ8te 20 aueb K6S6U 1 
Lrietmarken emxtiedlt

O a r l  ü o i i i i x o .
» e r l i u  H V . U l u t v r  ü v »  I c k iu ü v i»  8 .
ssoo 90 § learaiRrirLr

Bei vorkommenden Festlichkeiten  
hält sich zum Anrichten von

Z in n s  n. Dejeuners
bestens empfohlen

I c k u u i s e  8 e k a r n i t L k i -
O ekonom in ,

Coppernikusstraße Nr. 31, 2 Tr.

Die Sau- und Kunstgiasrrei von
kmil keil, Breiteste. 4,

Eingang durch den Bilderladen,
empfiehlt

Berglafuug v. Neubauten, Schau­
fenstern, Glasdächern u. s. w. Repa­
raturen von Fensterscheiben. Ein» 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder­
rahme«» Spiegeln» Photographie- 
ständern. Haussegen und sonstigen 
Artikeln, zu Gelegenheits - Geschenken 
geeignet. Alle Sorten Fensterglas» 
Spiegelglas» Rohglas» Glase 
Dachpfannen» Glas-Mauersteine» 
Glaserdiamanten rc .

reell u. gut kauft 
) man in Thorn

Wuslk-Jllstlumllte
Saiten, Bestandtheile usw.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

I V  H . .  O o r a m ,
L»cker8lrÄ88v >r. 22, 1 I°r.

Einzige -WU
fachgemäße Reparatur ° Werkstatt

sämmtlicher Instrumente in Thorn.

Nur aus baarem Gelde
LM" ohne Abzug

bestehen die Gewinne nachstehender 
Lotterien:

Stuttgarter Ausftelkungs-Lot­
terie; Ziehung am 5. November er.; 
Hauptgewinn Mark 100,000; Lose ä 
Mk. 3,50.

Berliner RotheKreuz-Lotterie;
Hauptgewinn M ark!00»0V 0; Lose L 
Mk. 3,50.

Kieler Geld - Lotterie; Haupt­
gewinn Mk. 50.000; Lose L Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur

O sk a r  Thorn»
Gerberstraße 23._______

P n m  Lmsallt
zu Futterzweckeu offerirt

I». 8 a tta » , Thorn.

l a g ü - t o p p e n ,
ttL U 8 -1 0 P P S N ,

k e i8 e - !ü lL n 1 e l ,
kegen-NLnIel,

Z v t i t a f p ö e k e  e t o .
empfiehlt

8. Ooliva,
Thor«. — Arlushok.

Gute Uhr umsonst.
Wegen Auflösung meiner sämmtlichen 

Filialen muß ich diese werthvollenObjekte 
abgeben: 1 Federmesser 60 Pf., Leder­
börse 65 Pf., Meerschaumspitze mit 
Bernstein 70 Pf., elegante Brustkravatte 
70 Pf., Nadel dazu 35 Pf., Man- 
schettenknöpfe lDoublsgold) 30 Pf., 
Taschentoilette 40 Pf., Broche (Neuheit) 
60 Pf.

Wer diese Kollektion um nur 4,50 
Mk. Postnachnahme bestellt, erhält 
gleichzeitig eine schöne, vergoldete, auf 
die Minute regulirte Uhr, die allein 
das Geld werth ist, von der Zentral- 
niederlage von K eß ler, W ie n  2 /5 , 
W alle ,is te in ftr . 2 3  I . ,  ganz um­
sonst und wird Nichtssagendes zurück­

für d a u e r n d e  Beschäftigung sucht
A. l e u f e l ,  Maurermeister.

V o i r v v r t l .
0onner8lag, 29. Oktober, adcks. 8 Ildr

im grossen är1U8bof8LLl6:

vov trl. lkiRiintz killh,
Lokoxer- n. La.wmer3än^6rin(8oxrLu), 
unterMt^virKunA äer Violinvirtuo8>n 
k'rl. Anna von k>ilgrim u. äe8 plannten 

Herrn tteniol 8arm. 
OoveertüüAel Leedstein au3 cker 

HancklunK von 8262^pin8ki.
Numw. Larren k 3 Uk., 8tebMtLe 

1,50 nnä 8edü1erbi11et8 k 1 Nk. in 
cker Luedlmnäluvx k. f. Zolidvartr.

ß M im k e r -L m in .
Donnerstag den 22. Oktober er.» 

abends 8V4 Uhr,
im kleinen Saal des Schützenhauses

erste Uinter-Lersaillintung.
V o i ' l l ' L A

des Herrn Oberingenieur LeeLILv. 
Nichtmitglieder haben Zutritt.

Der Vorstand.

Haus- und 
Grundbesitzer-Verein

Thorn.
Mittwoch den 2l. d. Mts.

abends 8 Uhr:

General l>ttsai>niil»lig
im kleinen Saale des Schützenhanses.

1. Rechnungslegung.
2. Wahl der Rechnungs-Revisoren.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes.
4. Diverse Mittheilungen und freie 

Besprechungen.
5. Aufnahme neuer Mitglieder.
______  Der Vorstand.
Zchjjtzknhaustykalkr.

Die zu D ien stag  angekündigte 
Novität:

Das zweite Gesicht
ist wegen des Gastspiels verschoben. 

Dafür
s i » 8 l s s  V a s I s x r i S L

des Helden n. Liebhabers 
Herrn H rttiur W sllte m a r

Vom Schauspielhaus iu Leipzig:

Der Hütleabeßhcr.
Philippe Derblay walilemLN.
Cl ai r e. . . .  Kenlnurl Seelkoiä.

m . zoll». IM  aat k«o.
ä 5 0/0, auf sichere Hypoth. zu vergeb. 

S leb rau ä t, Thorn 3, Hosstraße 14.

8ckleunigst gesuckl
an jed., a. d. kl. Orte, sol. Herren z. Ver­
kauf v. Cigarren f e. In Hamburger 
Haus, an Priv., Wirthe rc. Vergütigung 
Mk. 125.— per Monat oder hohe Prov. 
Off. u. 8 . 4.. 859 an H aaseu^leju  L  
V o lle r , llu inbu rx ._________

Ane Killstersrau, N K L
Culm. Borst. 82, Weißbierbrauerei.

Suche für eine Eisenhandlung einen

I Z s k r l i u g ,
Sohn achtbarer Eltern. Meldungen an 

L iie k  8eup!n 
in Croffen an der Oder.

Ein erwachsenes Kindermädchen
für 2 Kinder, von 4 bezw. 2^/z Jahren, 
bei hohem Lohne und guter Behand­
lung von sofort gesucht. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.______

frau, Bonnen u. Stubenmädchen durch 
4 . K akou'sLi, Seglerstraße 6.

steine Wohn. m. Wafferl.für 2o0 Mk. v. 
^  sof z. verm. C oppern ikusstr. 41 .

2 Zim. u. Küche Strobandstr. 22.
Am !7. d. M ts. abends 

 ̂ ^  ist meinem Kutscher  ̂ von
Thorn über Gremboczyn eine Zünd-- 
nadel-Llinte mit ledernem Futteral
abhanden gekommen. Gegen Be­
lohnung abzugeben in Dom. Steinau 
per T a u e r . Bor Ankauf wird gewarnt.

Täglicher Kalender.

1896.

So
nn

ta
g

§

Z D
ie

ns
ta

g - s
s

8 D
on

ne
rs

ta
g

§
Z

Z
K

Oktober — — 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 31

Novbr. . I 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 2S
29 30

Dezbr. . — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 31 31 - - —

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 2 4 7  der „Thorner Presse".
Dienstag den 20. Oktober 1096.

Provinzialnachrichten.
^  lH Culmsee, 18. Oktober. (Berschiedenes.) 
Der Lehrerverein hielt gestern im Lokale des Herrn 
O. Deuble seine monatliche Sitzung ab, die von 
den Mitgliedern fast vollzählig besucht war. Herr 
Lehrer Grapentin-Kunzendorf hielt einen Bortrag 
über das Thema: „Ernst Moritz Arndt als P ä ­
dagoge." Die Ausführungen sandelt ungeteilten 
Beifall. Alsdann erstattete Herr Wicher-Culmsee 
Bericht über die Verhandlungen der diesjährigen 
Delegirtenversaunnlung des westpreußischen Pro- 
binzial-Lehrer-Verbandes. Namens der Ber- 
gniigmlgskommissioll brachte der Vorsitzende, Herr 
Polaszek-Culmsee den Mitgliedern zur Kenntniß, 
daß die Vorbereitungen zu dem am Sonntag den 
15. November stattfindenden Winterfeste des 
Lehrervereins im vollen Gange sind. Der Verlauf 
des Festes wird folgender sein: 1. zwei Chorlieder, 
2. eilt Konplet, 3. das Theaterstück: „Inkognito", 
4. das Duett: „Hans und Grethe", 5. das Theater­
stück: „Der dumme August" und 6. Tanz. Zum 
Feste haben nur geladene Gäste gegen ein Ein­
trittsgeld von 0,60 Mark pro Person Zutritt. 
Behufs Uebung von Gesängen treten die M it­
glieder jeden Mittwoch nachmittags 5 Uhr im 
Saale der Villa nova zusammen. Die Gesänge 
leitet Herr Wolfs Culmsee. Die nächste Sitzung 
findet noch vor dem Vergnügen am Sonnabend 
den 7. November statt. Den Vortrag zu derselben 
übernahm Herr Hanptlehrer Plewa-Ostaszewo 
über das Thema: „Das Land der Chaldäer." — 
Heilte, Sonntag, vormittags fand im Gesellschafts- 
gnrten des Herrn von Preetzmann eine Vorstands- 
ütznng des Mannergesangvereins „Liederkranz" 
Patt. in der das Pr-varainin zu dem am Sonntag 
den 25. d. M ts. stattfindenden Veremsverauüak'ii 
endgiltig festgestellt wurde. Die. Festlichkeit ^  
steht aus Konzert, Gesangsvortragen und Tanz. 
— Der» Pfarrer Fleischmann-Eberswalde hielt 
am heutige» Sonntag in der hiesigen evangelischen 
Kirche eine Predigt, um dadurch Propaganda zu 
machen für Einrichtung von Kindergotteödiensten. 
Heute sand denn auch von 2—3 Uhr nachmittags 
der erste Kindergottesdienst statt, an dem viele 
Kinder und Erwachsene theilnahmeii. — Der Sohn 
des Sattlermeisters M. verunglückte dadurch, das; 
ihm in einer Windmühle, wohin er Getreide ge­
bracht. vom Wellengetriebe beim neugierigen An­
fassen des Wellenrades der Zeigefinger an der 
Unken Hand vollständig zerquetscht wurde.

Tt. Krone, lk. Oktober. (Es ist schon oft davor 
gewarnt worden), künstliche Gebisse während des 
«chlmes nn Munde zu behalten. Welche unan­
genehme Folgen dieses haben kann, lehrt wiederum 
folgender Fall. Ein Herr B. aus Arnsfelde ver- 
Ichlnckte während des Schlafes in der Nacht sein 
künstliches Gebiß. Die sofort hinzugezogenen drei 
Aerzte konnten trotz vereinigter Bemühungen den 
Fremdkörper nicht entfernen und muhte B. sofort 
in Begleitung eines Arztes nach Berlin in eine 
Klinik zur Operation fahren, die das verschluckte 
Gebiß ans Tageslicht förderte.

Neutcich. 16. Oktober. (Der Kaiser) hat die 
Schützeukönigswürde der hiesigen Gilde angenom­
men und der Gilde zur Erinnerung an dies 
Ereianiß die silberne Kvnigsmedaille verliehen, 
welche dem Vorstände gestern durch Herrn Land­
rath von Glasenapp überreicht wurde.

Königsberg, 17. Oktober. (Em Telegramm 
des Kaisers.) Bei seiner letzten Anwesenheit m 
der Nominier Haide war der Kaiser bekanntlich 
sehr vom Jagdglück begünstigt. So erlegte er 
n. a. einen Zweiundzwanzlgender. Ueber dieses 
Jagdresultat war der Kaiser sehr erfreut, sodaß 
er, wie der „Kattowitzer Zeitung" gemeldet wird. 
an seinen Oberhofmeister, den Fürsten von Plcß, 
folgendes telegraphirte: „Deute euren Zweiund- 
zwanzigender geschossen, dagegen find Deine Plesser 
Hirsche Waisenknaben''. .

Jnowrazlaw, 16. Oktober. (Ein bedeutender 
Einbrnchsdrebstahl) ist in der letzten Nacht beim 
Major Pawel verübt worden. Aus einem Schreib­
tisch wurden 1060 Mk. gestohlen. Der Dieb muß

Wie Zar Nikolaus sich in P r in ­
zessin Alix verliebte.

Einer der am wenigsten bekannten und 
interessantesten Abschnitte ans dem Privat­
leben des Zaren Nikolaus II. ist die Ge­
schichte von seiner Vermählung mit der Prin- 
Z°ffi„ Alix von Hessen, die jetzt als junge 
Kaiserin von Rußland überall, wo sie erscheint, 
^Klvunderung erregt. An Stelle eines ge- 
"unten Hauptes, welches durch Vermittelung 
st'uer Gesandten eine eheliche Verbindung

jedenfalls mit den Verhältnissen sehr vertraut ge­
wesen sein. Durch den Abort hindurch wußte er 
sich Zugang zu der Küche zu verschaffen, wo er 
das zum Erbrechen des Spindes erforderliche 
Beil sand. Man ist dem Thäter auf der Spur. 
Das entwendete Geld gehörte der Kantinenkasse.

Lokalnachrichten.
Thor«, 19. Oktober 1896.

— (P e rso n a lie n .)  Der NechtSkaudidat 
August Drewes ans Dietrichsdorf ist zum Refe­
rendar ernannt und dein Amtsgerichte in Culmsee 
zur Beschäftigung überwiesen.

— (B ei dein W e l t r u d e r n ) ,  welches gestern 
Nachmittag der hiesige Rndervereiu im Anschluß 
mi sein diesjähriges Abrudern veranstaltete, ver­
sahen die Herren Stadtrath Kittler und Ober­
lehrer Timreck das Amt als Zielrichter, Kauf­
mann Mallon und Redakteur Frank als Starter. 
Lehrer Hirsch und Rentier Kotze als Zeitmesser, 
----- zahlreiches Publikum hatte sich vor dem

tshanse an der Weichsel eingefunden und ver­
folgte die einzelnen Wettfahren mit hohem In te r­
esse. Eine Musikkapelle konzertirte. Der S ta rt 
befand sich oberhalb der Eisenbahnbrücke bei der 
ersten verankerten Boje, das Ziel am Bootshause. 
Die Fahrstrecke betrug etwas über einen Kilo- 
meter. Es fanden vier verschiedene Rennen statt. 
Zuerst traten die Vierer „Wilhelm" und „Fiducit" 
in den Wettkampf ein, wobei „Fiducit" eine Vor­
gabe von 30 Metern erhielt. „Wilhelm" war dr­
eht von den Herren Utz (Schlagmann), Zechli», 
öoethke, Gerdes und Schroeder (Steuermann), 
„Fiducit" von Kraut (Schlagmann), Staffehl, 
Thomas, Schnitz ll und Wicher (Steuermann). 
Cs siegte „Wilhelm" in 3M in. 55 Sek., „Fiducit" 
erreichte eine Sekunde später das Ziel. — Beim 
zweiten Rennen starteten die Zweier „Heinrich" 
juid „Emma , „Heinrich" mit den Herren Claaß 
(Schlagmann), Schnltz I und Herford (Steuer­
mann), und „Emma" mit den Herren Houter- 
mans («Schlagmann), Lohmeher und Menzel 
^^uerm ann). Nach besonders zum Schluß heißen 
Kampfe gelangte „Heinrich" in 3 Mm. 50 Sek. 
zuerst ans Ziel; „Emma" brauchte 3 Minuten 
ol Sek. — Das dritte Rennen war ein Wettkampf 
zwischen den drei Vierern „Gut Heil", „Wilhelm" 
und „Fiducit", wobei „Wilhelm" 40 Meter und 
„Fiducit" 70 Meter Vorgabe erhielten. Die Be­
setzung der drei Boote bestand aus folgenden 
Herren: „Gut Heil": Kraut (Schlagmann),
Schröder, Houtermans, Staffehl und Menzel 
(Steuermann): „Wilhelm": Lohmeher (Schlag­
mann), Claaß, Schnitz ll, Kehrl und Zechli,l 
(Steuermann); „Fiducit"; Utz (Schlagmann). 
Davitt, Gerdes, Herford, Schnitz I (Steuermann). 
Auch bei diesem Rennen fand zum Schluß ein 
harter Kampf statt: „Gut Heil" siegte mit 3 Min.
45 Sek., zweites wurde „Wilhelm" in 3 Minuten
46 Sek., drittes „Fiducit" mit 3 Min. 46'/« Sek.
— Beim vierten und letzten Rennen starteten 
Vierer „Wilhelm" und Achter „Renner". I n  
„Wilhelm" befanden sich die Herren Utz (Schlag­
mann), Davitt, Schnitz I, Kehrl und Claaß, in 
„Renner" Kraut (Schlagmann), Staffehl. Honter- 
mans, Schröder. Boethke, Zechlin, Thomas, 
Schultz II und Lohmeher (Steuermann). Diesmal 
siegte „Wilhelm" in 2 Min. 50 Sek., während 
„Renner" bis zum Ziele 3 Minuten gebrauchte.
— Kurz nach 5 Uhr war das Wettrndern beendet. 
Abends fand noch im Artnshofe ein Kommers der 
Sportsgenossen statt.

Von der russischen Grenze, 16. Oktober. 
(Schrecklicher Raubmord.) I n  dem esthländischen 
Dorfe Kndnal wurde, wie aus Memel berichtet 
wird, die sieben Köpfe starke Familie eines jüdi­
schen Händlers beraubt und ermordet. Die Ver­
brecher zündeten dann das Haus an und entkamen.

— ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l cn. )  Stelle zu 
Babken, Kreis Graudenz, evangel. (Meldungen

, und sich dabei von Staatsrücksichten
läßt, sehen wir einen verliebten Fürsten, 

Geliebte seiner Träume mit 
Mitteln ritterlicher Galanterie zu er- 

»!>«, „ Die in der evangelischen Reli- 
>^0Me Tochter der Prinzessin Alice 

Glauben zögerte lange, ehe sie den
. - n T . , Väter aufgab und sich mit dem 

n i«^brrscher vermählte. Es war in, 
Ä  als der damalige Großfürst-
Thronfolger Nikolaus Alexandrowitsch im 
Hanse seines Oheims, des Großfürsten Ser­
gios, zum ersten Male die Prinzessin sah, 
die spater seine Lebensgefährtin werden 
sollte. .

Die Prmzesstn war damals zwölf Jahre 
a lt; sie war ein hübsches Mädchen mit 
langen, rothblonden Haaren, das sofort das 
Herz des jungen Prinzen gefangen nahn,. 
Später sah er ste wieder am königlichen Hofe 
von Gatschina, wohin sie ihren Vater, den 
Großherzog Ludwig IV. von Hessen, begleitet 
hatte. Damals glänzte die Prinzessin bereits

durch ihre Schönheit. Ih r  Haar war dunkler 
geworden; ihr schlanker Wuchs, ihre tief­
blauen Augen, ihre zarten Gesichtszüge, ihre 
harmonische, vollklingendc Stimme, ihre wahr­
haft königliche Haltung, die ihr den Bei­
namen „die kleine Königin" verschaffte, machten 
auf den Thronfolger, der die Erinnerung an 
das schöne Mädchen, das er einige Jahre 
vorher kennen gelernt hatte, noch bewahrte, 
einen unauslöschlichen Eindruck. An diesem 
Tage begann der Herzensroman des künf 
tigen Kaisers, eine wahre Liebesgeschichte 
mit ihren Abstufungen von freudiger Hoff 
nung bis zu tiefster Verzweiflung, denn wie 
bereits gesagt, eine fast nnübersteigbare B ar­
riere trennte die beiden jungen Leute: die 
Religion. Die Prinzessin Alix erwiderte per 
sönlich den, Großfürsten, als er ihr Herz und 
Hand anbieten ließ. Sie zeigte sich damals 
noch unerbittlich. Die einzige Gunst, die der 
Prinz nach vielen Bemühungen erhielt, war 
die Erlaubniß, ihr schreiben zu dürfen.

Nach dieser ersten mißglückten Liebes 
Werbung machte der Thronfolger im Jahre 
1891 seine große Orientreise in Gesellschaft 
seines Bruders und seines Vetters, des 
Prinzen Georg von Griechenland. Im  Juni 
1893 sah er die Prinzessin unter folgenden 
Umständen wieder: Prinz Nikolaus hatte eine 
kluge und aufrichtige Bundcsgenossin in der 
Schwester seiner zukünftigen Gemahlin, der 
Prinzessin von Battenberg, die damals ein 
hübsches Landhaus in Walton, an den Ufern 
der Themse bewohnte. Dort trafen sich die 
beiden jungen Leute, denn Nikolaus war nach

an Kreisschulinspektor Komorowski zu Lesien). 
Stelle zu Wouno, Kreis Löbau, kathol. (Kreis- 
fchulinfpektor Lauge zu Neuinark).

Mannigsaltiges.
(Der A n d r a n g  v o n F r a n e n z  u m 

U n i v e r s i t ü t s st u d i u m) ist diesmal in 
Berlin besonders stark. Es haben sich beim 
Universitätskuratorium schon jetzt gegen 40 
Damen gemeldet. In  den Vordergrund tre­
ten hierbei der Zahl nach die Ausländerinnen ; 
die meisten kommen von Amerika.

( Gewi t t e r  im Okt ober . )  Gestern, 
Freitag Abend herrschte in Berlin ein ziemlich 
starkes Gewitter.

( E i n m o d e r n c s  D i e  n st m ädche n.) 
Als ein am Luisenuser in Berlin wohnender 
Baumeister am Sonntag Morgen früher als 
gewöhnlich aus seinen, Schlafzimmer trat, 
erblickte er in der Küche einen Dienstmann, 
der, die brennende Zigarre im Munde, in 
aller Gemüthsruhe die Stiefel des Baumei­
sters Putzte, während das Mädchen auf einem 
Küchenstuhl saß und der Arbeit zuschaute. 
Darüber zur Rede gestellt, erwiderte das 
Mädchen: „Na, jloben Sie denn, det ick 
Ihnen Sonntags die Stiebe! putzen werde? 
Det paßt mir nich, und darum habe ich mir 
den Dienstmann angenommen, den ick von 
mein Lohn bezahle, und wenn Ihnen det 
nich recht ist, kann ick ja ziehen." Der Bau­
meister ließ sich das nicht zwei Mal sagen.

( Ne u e  F r a u e n t r a ch t.) Ein Ver­
ein znr Verbesserung der Frauenbekleidung 
ist in Berlin ins Leben getreten. Lebhafte 
Sympathie wird ihm aus weiten Kreisen der 
Frauen-— und Männerwelt entgegengebracht. 
Das Korset und mit ihm einige andere nicht 
mehr zeitgemäße Kleidungsstücke sollen be­
seitigt werden. Dabei wird ausdrücklich in 
den Statuten des Vereins betont, daß die 
neue Kleidung nichts weniger bezweckt, als 
die männliche nachzuahmen, daß sie im Ge­
gentheil echt weiblich, — anmnthig und ge­
schmackvoll — bleiben soll. Die Veröffent­
lichungen der Vorschläge des Vereins ge­
schehen durch die „Große Modenwelt". Erste 
Vorsitzende ist Frau Stabsarzt Prölß in 
Berlin.

( Gr oßhe r z i ge  Schenk n n g.) Von einer 
Seite, die nicht genannt sein will, wurden 
dem Franenvereine in Kassel 250 000 Mark 
zur Errichtung einer Heilstätte für unbe­
mittelte Lungenkranke überwiesen.

( In U n t e r s u c h u n g s h a f t  genom-  
m e n) ist Premier-Lieutenant v. Brüsewitz 
in Karlsruhe, der den Mechaniker Siebmann 
erstochen hat.

( S e l b s t m o r d . )  Der Verwaltungsse- 
cretär der Kieler Universitätsklinik Karl Schind­
ler, welcher wegen Unterschlagung flüchtig 
war, hat sich in einem Hotel in Schleswig 
erschossen.

( V e r u n g l ü c k t e  F i s c h e r b o o t e . )  
Wie aus Ostende gemeldet wird, be­
trägt die Zahl der bei dem Sturme in den 
letzten Tagen nms Leben gekommenen Fischer 
16. Viele Fischerboote sind noch auf dem

London gekommen, um der Hochzeit des Her­
zogs von Jork beizuwohnen; dort verbrachte 
der russische Thronfolger eine köstliche Zeit 
unter den Rosen und Veilchen, die den poe­
tischen Landsitz der Prinzessin von Battenberg 
schmückten, indem er fröhliche Wasserfahrten 
veranstaltete, im Schatten uralter Weiden- 
bäume, umwallt von dichten Themse-Nebeln, 
oder Ausflüge in die dunklen, geheimnißvollen 
Cederwälder der Umgegend, die früher ein­
mal die Liebe Karls I. und der Prinzessin 
Henriette von Frankreich beschützten. Die 
Prinzessin Alix war gerührt von der Beharr­
lichkeit der Liebe des jungen Prinzen, aber 
sie zögerte noch immer. Solange der Prinz 
an ihrer Seite war, konnte sie sich dem Ein 
flnsse seiner bestrickenden Liebenswürdigkeit 
und seiner werbenden Kraft nicht entziehen; 
aber als der junge Großfürst abreiste, war 
auch der Zauber gebrochen. Nikolaus Alexan­
drowitsch begann zu verzweifeln, und die 
Ehren, mit welchen er überhäuft wurde 
die Königin von England ernannte ihn da­
mals in feierlicher Audienz im Schlosse von 
Windsor zum Ritter des Hosenbandordens 
— ließen ihn kalt. Der Herzog von Edin- 
burg spielte damals die Vermittelnngsrolle, 
um die Zustimmung der Königin von Eng­
land, der Großmutter der Prinzessin Alix, zu 
erlangen. Außerdem interessirten sich für den 
verliebten Prinzen der Prinz von Wales und 
der Großfürst Sergius.

Endlich ertheilte die Königin Viktoria I. 
ihre Zustimmung zu der Heirath. Aber das 
Liebesleid des Thronfolgers war noch nicht

Meere; man befürchtet, daß noch weitere 
Verluste vorgekommen sind.

( Mi t  e i n e r  ganz  u n g e w ö h n l i c h e n  
An g e l e g e n h e i t )  hatte sich soeben das Ober- 
Verwaltnngsgericht zu beschäftigen. Der jetzige 
Rechtsanwalt L. war früher Lehrer nn einen, 
westpreutzifchen Gymnasium gewesen, um das 
Jah r 1892 wurde er aber in, Zwangswege pen- 
sionirt. Er war mit dem Bürgermeister, Schul- 
direktor und feinen Kollegen in Zwistigkeiten ge­
rathen, ferner sollte er seine Schüler „»müßig 
geschlagen nnd seine Frau gewürgt haben rc., auch 
hatte man erfahren, daß der Angeklagte oor 
Jahren an Tobsucht gelitten hatte und i» einer 
Jrrenanstalt behandelt worden war. L. war auch 
Mitarbeiter einer Zeitung gewesen, war aber 
schließlich mit dem Verleger wegen des S ty ls in 
Meinungsverschiedenheiten gerathen und hatte den 
Verleger einfach durchgeprügelt. Letzterer rächte 
sich dafür, indem er das Thun und Treibe» des 
L. in. seiner Zeitung besprach; sorgte ancb da­
für, daß es niemals au Stoff fehlte. Der Rekurs 
des L. gegen seine Zwailgspensionirung an den 
Minister v. Goßler war erfolglos, nachdem eine 
von. Minister zusammenberufene Deputation unter 
dem Vorsitz des Unter-staatssekretärs Sydow (Pros. 
Ur. me,l. Westfal war Referent) zu der Ueberzeu­
gung gelangt war, daß L. geistig krank fei. Letz­
terer fing darauf an, die Rechte zu ftndircn, be­
stand feine Prüfungen und ist jetzt Rechtsanwalt. 
Er kau, nun zur Ueberzeugung, daß er zu Unrecht 
pensioilirt worden sei, und verklagte zuerst den 
früheren Minister v. Goßler nnd die Erben des 
Unterstaatssekretürs Sydow und des Pros. Westfal 
auf Schadenersatz; die Regierung in Danzig erhob 
aber den Konflikt, welchen das Ober-Verwaltnngs- 
gencht für begründet erklärte. L. klagte darauf 
gegen seinen früheren Direktor nnd Bürger,neister 
anf 50000 Mk. Schadenersatz, da diese beiden un­
wahre Berichte über ihn erstattet hätten. Die 
Regierung erhob wiederum den Konflikt und das 
Ober-Verwaltungsgericht erklärte denselben aber­
mals für begründet, vbschon L. in dreistündiger 
Rede sem Vorgehen, zu rechtfertigen suchte. X. 
will stch auch hierbe, noch nicht beruhigen, svn- 
dern gedenkt nunmehr die Stadtverordneten Ber- 
sammlung auf Schadenersatz zu verklagen, 
c. i , /^ l  o rd.) Gestern, Sonntag, Morgen gegen 
6 Uhr wurde m Berlin in dem Hause Mohren- 
stratze 53 der Rechtsanwalt Justizrath Meyer 
Levy von mehrere» in den 20er Jahren stehenden 
Männern ermordet. Der Körper des Ermordeten 
,st mit vielen Wunden bedeckt. Es wurden vier 
Männer bemerkt, welche das Haus verließen, und 
auch verfolgt. AIs sie sich verfolgt sahen, riefen 
pe, um die Aufmerksamkeit von sich abzulenken: 
Haltet ihn! Haltet ihn! — Es ist bisher noch 
nicht bekannt, ob einer der Thäter verhaftet 
wurde. — Ueber die Mordthat wird noch folgen­
des bekannt. Die Mörder kamen gleichzeitig mit 
dem Bäckerjimgen zwischen V«6 nnd 6 Uhr in das 
Haus. Während,nnn 2 Wache hielten, gingen die 
beiden anderen die Treppen empor nnd gelangten 
vom F-lnrfenster ans auf den Balkon, von wo 
aus sie das Eßzimmer betraten. Sie wandten 
sich dem Schlafzimmer zu, in welchem sich der 
^ustizrath Levy mit seiner Gattin befand. Das

rend die Ehefrau am Arme verletzt wurde. — 
Der in demselben Hause wohnende Tapezirer 
V. hatte Hilferufe gehört und auch 2 Männer 
über den Balkon hinabklcttern sehen, doch wagte 
er sich nicht auf den Flur. — Aus den Umständen 
läßt sich schließen, daß es sich um einen Racheakt 
und nicht um einen Ranbinord handelt, denn die 
neben dem Bett auf dem Tische liegende goldene 
Uhr lag noch dort. — Der Ermordete war Vor­
standsmitglied der Anwaltskammer und bekannt 
durch seinen Kommentar znr Zivilprozeßordnung, 
den er in Gemeinschaft mit Geheimrath v. Wil- 
mvwsky verfaßt hatte. Er stand im 63. Lebens­
jahre.

zu Ende; das Schwerste war noch zu thun: 
man mußte von der Prinzessin Alix, auf 
welche die religiöse Frage einen mächtigen 
Einfluß ausübte, die-endgiltige Antwort er­
halten. Im  Frühling des Jahres 1894 fand 
im Schlosse von Ehrenberg die Vermählung 
des Großherzogs von Hessen mit der P rin ­
zessin Melitta von Edinbnrg statt. Nikolaus 
erschien, obwohl sein Vater, der Kaiser 
Alexander III., die Reise-Erlaubnis; verwei­
gern wollte, fast plötzlich in Cobnrg, obgleich 
in einer halbamtlichen Note erklärt worden 
war, daß er seine Reise aufgebe wegen der 
Angriffe der deutsche» Presse gegen Rußland. 
„Ich will von der ^Prinzessin Alix eine ent­
scheidende Antwort haben," hatte der Prinz 
seinem Vater gesagt. Im  Schlosse zu Ehren- 
berg siel die Entscheidung.

Die Prinzessin kam immer wieder auf 
die religiöse Frage zurück, aber der Thron­
folger wußte so eindringlich zu spreche», daß 
sie endlich ihren Bruder, den Großherzog auf­
suchte, um ihn um Rath zu fragen. „Liebst 
Du ihn?" fragte sie der Bruder. — „Ja, 
ja!" erwiderte die Prinzessin schluchzend. 
Dann kam die Königin Viktoria hinzu, die 
ihre Enkelin aus die Stirn küßte nnd ihr 
sagte, daß sie ihreZustimmnng gebe. „Wirklich?" 
fragte die Prinzessin, unter Thränen lachend. 
Und die Prinzessin Alix von Hessen legte ihre 
Hand in die des Großfürsten Nikolaus 
Alexandrowitsch, des künstigen Kaisers von 
Rußland.
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25 84254 1500) 306 654 974 85251 440 511 671 718
86101 77 201 346 62 596 635 93 700 32 97 812 91 922 
37 76 97 87104 466 529 40 52 606 60 763 850 962
88047 159 88 225 308 507 603 714 841 93 973 11500) 98 
80038 109 329 90 444 917 96
' 00134 1500) 38 372 75 614 821 01118 42 45 264
324 (300) 52 73 600 1300! 762 93 803 18 980 99 OL213 40 
60 73 89 419 67 1300) 639 66 715 20 85 11500) 68 840 
1500) 904 0»061 210 40 468 531 1500) 88 887 04024
105 32 202 87 1300) 622 56 727 115001 83 911 05230 50 
56 461 507 77 728 5413000) 809 916 1500) 32 55 00005 
42 68 94 240 801500) 360 439 77 532 63 80 647 722 82 
854 86 902 35 07189 453 555 715 901 14 08070 180 261 
1300! 378^92 500 13000) 608 816 !3000) 00011 192 513
^  0460^555 85 844 101149 58 352 402 12 39
1500) 60 514 31 608 771 88 836 84 102072 133 263 93
115'0! 359 430 11500) 66 609 61 74 933 73 100789 924 
' -04054 176 352 648 75 709 1300) 105039 56 159

66 325 75 1500) 406 27 40 92 621 28 29 99 847 911 24 
88 100083 306 491 663 78 728 43 45 81 1300) 90 831 
947 1 07114 330 566 11500) 662 806 991 108087 237
429 39 558 678 79 92 100201 85 550 71 604 95 921 51 

110314 29 1300) 462 1300) 504 669 736 111342 739 
62 809 938 11L069 103 45 62 270 97 532 614 86 882
113832 978 114052 446 1300) 556 609 860 950 118195

727 13000! 68 864 13000) 120179 13000) 89 438 46 56
30 287 SS 348 98 99 404 560 624 

717 k3000I SS 94 813 947 181158 30S 29 428 50 85 573

W ' L  ° ° ' S  B N A «
187165 322 521 73 97 632 706 188099 235 395 523 32 
602 79 865 916 1 8V0271500158 326 89 620 850 52 905 89 

I4V027 86 105 308 20 79 845 86 141000 232 313
461 66 630 718 801 62 70 83 148027 48 59 112 36 223 
704 1 48057 161 88 757 76 130001 954 144297 348
404 SS 509 60 620 90 780 91 867 915 78 14S0S2 123 
62 63 404 48 58 65 72 115001797 83413001 70 84 146188 
454 65 554 86 669 76 78 704 38 63 895 957 147271 327 
713 852 998 148017 192 391 648 889 1 46017 209 588 

180286 4»5 576 801 93 946 IS1065 137 343 588
739 65 1S21SS 328 417 604 868 188166 75 235 130001 
389 647 831 1S4027 165 510 638 704 42 817 19 43 SIS 
188070 96 386 115001 534 634 115001 42 84 85 847 
186229 525 34 84 >57173 826 52 941 61 1S820S
321 402 19 115001 517 76 >5001 630 705 158234 46 99
302 634 46 806 75 87 911 72

166020 67 478 15001 648 704 14 54 850 1 61168
255 384 130001 444 533 61 654 71 761 959 16S007 42
SS 286 87 449 586 115001 640 SO 911 15001 34 115001 
168048 130001 117 79 217 311 37 416 13001 547 690 705 
844 927 45 164126 86 219 70 302 473 95 518 43 75 603 
14 25 732 885 115001 168010 56 139 417 38 604 83 785
939 166015130001 29 171 72 82 242 674 13001 781115001 
S14I3000I 167012 74 13001 385 L1P 887 > 168069 76
106 57 305 160039 185 115001 338 115001 S6113000I
631 65

176038 61 13001 281 415 610 872 80 948 171137 209 
130001 18 406 764 849 96115001 934 >72015 308 488 615 
57 913 79 >»»266 88 308 919 174062 115001 377 401 
19 81 845 921 178105 28 275 324 13l«0I 507 19 3413001 
850 902 176156 SS 81 225 415 578 Sol 795 866 949
177036 344 470 513 707 19 72 894 902 38 >78149 434 
49 645 46 736 99 176044 192 400 52 86 96 o30 535 59 995 

186299 314 498 552 630 13001 710 181074 176 499 
672 M  24 35 806 11 18 61 963 1827 i 9 02 S8 15001
801 9 182078 214 29 468 810 184061 113 427 6-> 543 
80 631 52 54 97 786 844 64 188006.37,64 66. 202 39

929 10S007 (300) 145 (1500) 229 71 331 454 507 640 
791 804 80 991 104274 439 509 38 646 751 56 897 900 
105043 49 276 317 39 810 922 100224 26 70 300 429
522 73 769 809 936 107078 228 42 365 400 63 799
108197 t1500) 311 43 94 415 80 100622 32 816 906 

«00032 56 276 402 684 735 (1500) 913 18 68 (30M) 
85 «01040 111 348 83 865 943 46 «02043 260 95
341 865 955 78 «08061 90 100 93 288 440 616 707 25
61 893 996 204142 67 214 84 1500) 368 465 536 621
837 908 69 «05016 193 262 87 503 (3000) 18 628 86
778 85 967 s1500) «00010 256 532 68 70 725 844 991
«<-7280 383 519 958 «08015 277 545 773 86 831 938
«00026 28 81 151 97 387 418 74 740 47 869 922 , ^

«10013 306 404 70 839 (500) 922 «11208 (3000) 94 
590 649 69 742 916 26 44 «12)51 288 338 650 721 31
82 828 909 93 «1»050 75 159 64 201 2 9 306 55 (1500) 
535 681 776 86 953 «14031 253 707 54 (3 (W  64 807
»15169 267 433 525 605 16 89 (500) 786 874 89 «10015 
109 426 530 727 52 965 «17006 (3000) 164 93 293
340 412 849 962 »18003 121 36 245 515 96 (1500) 688 
837 92 903 «10031 41 122 93 278 335 42 64 404 32

0^220027 129 203 342 (1500) 459 74 625 68 SSI215 
90 385 609 669 97 776 826 «22211 340 526 615 54 778 
852 946 ««»073 220 482 708 10 49 944 «24047 271
(500) 85 452 521 78 711 842 «25075 103 441 583

I.Ziehililg d. 4.Klasse 195. Kgl. Prentz. Lotterie.
Ziehung vom 17. Oktober 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über «10  Mark sind den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
35 313 30 422 888 1032 101 (3000) 301 435 96 693

722 927 (300) «048 159 361 527 (300) 624 701 30 49
838 92 »456 4037 273 90 422 24 507 8^7 945 5117
283 324 33 561 73 722 44 816 84 0016 161 72 423(1500) 
38 504 606 713 953 93 7204 24 59 320 504 28 86 605
771 956 8130 72 235 305 79 (3000) 85 404 22 604 (300) 
800 0038 215 79 (500) 347 59 68 85 587 671 741 822

 ̂ 10302 453 593 (500) 753 884 11121 56 205 445 72
619 88 733 1S043 186 242 99 301 (300) 4 17 45 541 56 
699 738 926 85 86 96 1»057 225 65 465 883 (3000)
14056 182 89 (300) 291(3000) 338 51 96 408 525 74 776 
872 (3000) 75 15011 126 51 69 93 247 470 672 96 (1500) 
825 10001 45 624 870 17214 37 69 306 860 (300! 76
18115 220 92 440 79 549 91 (300) 600 75 700 885 946
49 68 (3000) 10191 567 810 12

«0184 289 460 (500) 62 532 (500) 47 737 913 87 
«1025 56 340 446 (1500) 581 SL231 59 76 86 809 924
«»050 257 563 91 722 956 «4118 243 (3000) 350 442
592 789 882 86 922 (300) «5029 322 442 56 (1500) 567
69 680 745 905 (300) 18 47 «0002 44 48 242 321 784
940 «7209 30 315 482 94 (500) 525 732 809 916 72 
»8276 81 596 631 60 «0109 72 478 547 931 66  ̂ ^

»<-058 257 309 542 83 682 714 66 881 (300) »1058 
85 92 (3000) 164 265 70 624 (3000) 83 626 902 10 43 
»S )07 10 189 202 42 46 349 59 419 526 674 924 58 
»»-53 (3001 423 36 677 728 (300! 821 »1021 (3000) 40 
161 474 531 70 614 779 864 (1500! 986 »5095 117 76 99 
283 378 408 28 42 540 634 802 33 39 997 98 »0093 128 
828 69 546 676 751 858 1300) »7026 528 616 60 715 92 
819 99 952 »8185 235 318 605 26 838 41 (500) »0119 
(300) 29 51 57 69 291 345 1300) 60 482 538 947

40136 82 253 613 802 41019 136 380 98 458 642 642 
(100 000) 874 11500) 96 4« 144 221 89 317 87 512 51
4»022 50 87 185 313 11500) 636 712 901 44389 624 (5001 
52 72 814 45104 236 342 476 564 669 91 708 40223
373 99 477 565 651 90 726 97 811 (300! 48 84 (500) 92 
47417 52 613 63 65 48051 52 171 208 82 4o3 542 89
800 35 56 85 40122 428 55 733 (500! 42 65 98 816 (3000) 
66 923 42

50078 241 (3000) 56 86 636 723 834 39 51021(1500) 
65 (500) 188 260 454 727 (1500) 84 819 5«063 148 58
208 336 ,500) 53 668 737 79 905 51 5»032 321 821 927
54308 74 416 58 614 825 76 55052 126 (500) 27 87 396 
637 899 50089 (1500) 91 151 320 425 36 46 68 72 507
57081 489 599 (1600) 657 765 58127 206 85 39.» 414
27 (500) 64 517 689 764 837 71 956 50246 387 (500) 571 
661 (1500) 91 713 868

00002 63 80 129 297 386 400 (3000) 555 637 798 814 
95 932 0-003 4 509 43 686 762 65 (-500) 893 989
O«053 122 312 27 455 537 661 ( -0  0 00) 90 861 75 82 
976 0»002 174 206 478 580 (1500) 617 96 848 62 928
VL014 40 143 88 289 356 587 665 94 839 43 05042 257 
441 71 562 06063 178 482 543 967 07236 58 (»0<-00) 
410 91 545 854 926 67 79 08084 756 825 68 939 80
00006 44 65 232 52 412 525 44 89t)

70120 362 85 415 74 556 70 617 868 82 959 71187
209 (3000) 28 590 774 847 969 7«384 96 (500) 486 558
611 98 845 49 950 84 (1500) 7S075 137 47 52 98 (500)
245 319 92 739 819 74 74083 150 239 368 81 512 873
980 86 75105 381 97 99 459 639 43 83 767 98 (1500) 
862 70303 575 788 894 994 77003 (5000) 59 80 173
212 (3000) 36 66 87 349 623 731 843 98 942 78171 76
282 374 634 82 708 37 811 77 939 58 70004 82 87 (300) 
206 31 595 629 790 937

80049 274 472 513 81009 83 351 409 73 531 42
74 86 614 917 8S056 59 113 43 424 534 647 (300) 93
755 945 88 8S001 13 169 306 85 459 91 605 10 23 854 
932 84094 (300) 111 31 56 67 211 55 323 53 67 632 (300) 
840 79 993 85001 20 226 303 50 56 57 68 648 929 80022 
128 30 688 863 967 87234 381 663 757 79 890 (1500)
963 85 88021 82 123 408 29 630 80022 267 311 610
50 72 82 760 919

00097 192 393 467 618 728 64 841 (300) 68 86 01027 
84 206 81 99 311 42 571 603 800 0«092 101 41 347 518 
68 634 815 0»029 70 229 99 302 27 42 99 (3000) 454
616 38 649 94 744 48 808 902 04123 62 408 535 657
98 0 5087 97 115 49 311 575 611 76 716 901 00378 79 
424 569 605 (1500) 16 29 64 72 849 944 (500) 07094
97 222 (3000) 345 670 709 (300) 89 825 52 973, 08013 
63 (1500) 215 65 569 609 728 (500) 76 902 (300) 90 
00224 (300) 524 28 905 22 ^  ^

100146 69 346 447 86 596 623 95 748 101114 59
257 473 574 92 847 68 912 LO»145 306 (500) 408 78 84 
580 770 948 1<-»059 353 72 439 515 25 58 609 72 94
744 46 836 101411 629 90 97 (1500) 841 105154 80
237 72 73 33L 468 95 619 602 87 (3000) 796 807 22 906 
100171 369 537 l3000) 6tX) 67 905 107123 (300) 50 63
2o9 345 72 470 605 108042 167 (3000) 280 356 485 712 
'<>0029 49 107 62 241 347 515 32 (1500! 709 10 72 860

110095 131 316 87 556 641 775 885 926 47 70 SS 
111143 243 331 (500) 702 51 (500) 869 86 900 3 17 
112442 623 715 96 (300! 11»053 70 110 394 (1500)550 
61 612 725 841 940 114002 5 134 (300) 338 405 42 71
513 600 916 94 I  I 8047 105 257 406 755 110148 77 92 
324 480 665 70 793 943 (500) 79 117016 318 (500) 33
43 878 118034 46 (3000) 201 4 65 76 325 29 66 478 674 
718 43 930 110002 41 151 242 496 540

1«0067 293 320 25 59 413 25 32 (500) 578 93 669 
121173 212 708 (500) 84 970 12S018 108 294 377 437 
(1500) 45 95 516 725 58 836 912 1LS247 332 66 60 450 
594 681 (15001799 1 «1204 440 978 1«817S 88 96 246 
55 428 555 615 77 745 (500! 814 76 1SO029 146 68 314 
50 406 42 521 619 715 70 959 62 1SV106 233 86 475
747 956 1S8291 351 447 502 80 615 725 92 850 1«0239 
575 789 954 92

1»0034 73 112 70 212 38 83 406 610 18 40 47 744
53 1»1153 77 213 321 84 94 408 32 (500) 89 1»«183
214 77 90 414 25 661 623 53 (500) 64 911 30 1»»003
54 110 269 355 465 525 641 701 59 63 80 821 46 930
I S4272 559 646 804 55 1»5009 15 42 222 318 22 491
680 799 822 66 994 130091 153 (300) 63 359 85 458
538 55 703 33 843 72 909 61 137070 134 228 92 (5001
363 79 414 84 510 32 723 49 801 138022 33 70 206
74 438 42 605 735 (3000) 821 130220 587 629 90 71»

140298 429 (1500! 652 141061 83 117 85 217 409
26 506 (300) 652 701 62 915 24 14«021 74 187 399 688 
811 29 14»027 162 212 59 354 591 607 79 710 144031 
88 481 592 716 972 145304 88 (3000) 95 813 140119
(30001 24 86 317 42 (1500! 459 72 633 41 788 827 (30001 
902 70 77 147013 461 766 866 148004 247 331 503
712 19 802 99 140006 16 226 819 933 80

150100 254 350 506(500)84 675 736 87 807 151170 
93 236 313 55 420 775 971 15«023 (500) 84 109 73 516 
68 763 800 15»126 74 260 313 823 938 68 154307 65 
468 519 54 821 989 155074 397 467 689 736 72 78 865 
91 985 150172 268 305 39 469 569 696 157025 (3000» 
68 213 96 326 46 495 603 902 1 58100 (500) 289 38»
471 791 928 88 (300) 150019 102 324 681 (300) 862 67

100078 105 26 82 (3000) 237 690 730 (300) 42 98 
810 65 (500) 907 101436 89 90 685 763 68 823 (5001
102078 268 330 79 536 49 634 81 710 33 (3000) 50 814 
940 67 (3000) 10»043 119 263 417 581 661 732 985
104014 39 (1500) 90 120 240 74 427 62 729 917 105021
75 91 235 38 (300) 87 440 77 532 59 (3000! 617 (500) 97
789 831 60 1 00349 (50<-0) 409 554 107280 (3000) 340 
476 (1500) 557 93 758 61 918 108270 332 430 72 555
600 45 805 31 80 100050 84 343 400 !300) 26 680 93
796 13000) 897

170020 84 129 245 517 67 760 99 900 1 171025 46 
148 79 234 469 594 99 978 17L031 46 244 67 332 74
722 (500) 53 (50 00) 810 905 (500) 17»11I 645 721 866 
908 174011 155 605 866 86 933 57 175156 68 86 222
301 428 95 97 757 856 905 170057 144 449 539 641 75 
747 49 909 177006 (1500) 139 236 544 861 87 87 178012
343 453 73 608 895 170107 16 219 362 902 33 47 48

180156 358 459 566 669 87 89 844 982 89 1 8108-
115 26 271 75 v9 321 630 822 27 945 57 18«009 363
(300) 85 418 43 573 613 892 910 68 86 18»579 81 627
66 752 181209 12 (1500) 27 385 689 802 4 907 12
185060 185 (3000) 227 321 69 (500) 74 564 778 907 2» 
71 180345 405 48 504 78 82 895 187205 896 937
188048 6-i 273 400 44 608 706 1^0091 154 (3000) 241
646 801 68 900 46

100021 136 40 (1500) 201 29 44 51 380 84 639 715
82 805 909 (500) 101176 91 231 803 89 90 1 02017 70
(500) 236 89 512 621 65 (300) 729 876 10»154 95 513
607 62 98 934 72 104053 133 242 774 825 85 941 58
105243 441 54 671 74 (»0 001-1 92 713 99 882 926 3» 
80 100115 17 (300) 252 381 511 (1500) 613 810 34 961 
(ZOOOO) 69 (3000) -07049 93 120 94 202 62 481
540 96 618 860 108082 175 89 358 425 81 559 778 83» 
940 59 99 1 00051 97 447 97 5<)7 70 705 53 888 991

«00392 553 665 732 878 «01180 440 75 860 96 947 
20S065 149 58 206 74 403 61 729 94 «<»»032 110 20
»3000) 85 201 75 332 33 558 605 1500) 15 747 822 (3000) 
26 61 900 49 «04017 109 295 439 (3000) 543 790 «05082 
118 304 47 64 93 630 790 889 994 «00068 100 273 371 
481 540 87 698 748 «<-7008 223 95 509 680 «08038
80 125 291 536 56 602 66 732 83 887 910 59 78 «00003 
294 432 619 798 919 (300)

«L0009 105 12 21 56 82 403 574 783 862 924 «11013 
140 219 502 50 678 745 946 65 88 «1«046 142 218 311 
538 858 915 «L»133 44 463 710 870 965 «14007 13
30 317 423 575 675 778 873 913 «15065 283 339 82
416 86 54 557 «10173 (3000) 240 84 477 82 94 671 748
83 817 47 «17025 (3000) 26 224 26 300 439 539 49
(1500) «18029 318 97 539 692 877 78 «10206 38 46
344 59 70 634 771 810 41 907 96  ̂ ^

««0013 283 480 603 713 65 925 54 95 ««1017 152
258 454 91 508 86 656 731 813 921 ««2080 186 274
731 (300) 904 ««»053 175 97 272 346 513 50 724 76
862 924 ««1144 (3000) 499 526 93 (1500) 712 23 919
««5143 45 328 518 43 80 609

Habe mich in T h o r n  als

niedergelassen; wohne
Seglerstraße N r. I I .

Sprechstunden v. 9—11 vormittags 
und 3—5 nachmittags.

DN. v o N Z IK IV S K l.

» U  '

W o k u s
jetzt Allst. Markt Nr. 27.
ljr.e!»»»-. <le»t. Itl. 6rün.

Ba<1ies1rake 2. l.

lindert augenblicklich krn8t Uulk's 
weltberühmte schmerzstillende 
Zahnwolle. (M it einem 20 obigen 
Extrakt aus Mutternelken impnig- 
nirte Wollfäden.) Rolle 35 Pf. 
zu haben bei

Drogenhandl.

Neue türkische M in n e n
sowie

süßes Pflaumenmus
empfiehlt

K l o r i t L  K a L i s I r l .

Lose
zweiten Ziehung der in ternatio ­

nalen KnnftanssteUnnss-Kot- 
terie, Ziehung zu Berlin am 27. 
und 28. Oktober, a 1.10 M k .. 

zur 3. Kerttner Pferdelotterie. 
Ziehung zu Berlin an: 29. und 
30. Oktober, ü 1.10 M k .. 

zur Gold- und Kilber - Lotterie 
in Lauenburg i./Pomm., Ziehung 
am 6. u. 7. November, ä. 1.10 M k . 

zur 3. Kerttner Gewerbe - Airs- 
ftellurrgs-Lotterie. Ziehung 25 
bis 28. November cr., a 1,10 M.» 

sind zu haben in der

E M d i t io n  der „ T h o r n r r  P r r j l r "
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M bl. Z. n. Burschengel. z. v. Bankstr.4.

vr. 8prang6r'8etzk »ilagentropfsn.
6ebnauo1,8-kn>v6i8ung:

Lei Lebelkeit oder äbuliebem 
Huvvobl86iu uebme mau die 
klaren Iropfeu. Lei Ver­
stopfung null Lämorrboid., 
nmgesebnttelt. Lindern 10 
bis 20 tropfen auk Tueker! 
täglieb 1 mal. Lrrvaebseue 
1 ^beelöllel voll, 2 bis 3 
mal täglielr. LeiM m orrboid.

3 bis ß-monatlieder 
Oedraneb.

n kreis a klrElio 80

868tandtbei1v:
8p irit. vini. Hdoe eap. Lad. 
beut. Lad. Ll-ei. Lad. 
Valerian. nun. Lad. Oalam. 
Llrisom. Aedoar. ^mmoniae. 
LunS. larie. Oroon8. lÜ8p. 
8ueo. .lunix. Lol. dn^land. 
Llor Ol-amomill. rom Lol. 

Neli88. Herd. My-mi. 
I'l-eriak. venet.

8 p » r 8 » n > .  I k N I i x .

V I v < > s , - L  O - L N L

«/kmo/'

da8 b68le Îk1al>-?u1rmi11kl
«Irnk in keinem Ilnuuluüt k<M«u

In  Dosen ü. I »  und S v  ?k.

U»1»vrL»11 L «  Iir it-4 1 1 . ^8
ESastsv vtsrski, VI»«rn. 

V n - » r N r :  L  v o , N « r l i n  A . O .

iiauplgkiv. lO O O O O  lVIark
'/> 0i-ig.-l.os

I »»<.  ̂ A M . >5M , ?M sie. Vi 0rig.-i.o8i 
3 lUK.

2U8ammen 4 8 4 0  Oevvinne im Letra^e von Nark 3 4 Ä  0 0 0 .

krme AlitiMter Kein--Eile.
L iv k u iix  um 5. ul

»  1 WRK. Ti

frleNrlvIl Ami.
Atvliuux in» 5. und 6 . ^«vvm l»er.

»  1 M k .  u . »  »  M k .  k>oi-to u. l-Isle Sv pf.

)V S »  8 t  ^  «  I  1 4 5

Woknungi," L,k 7°
miethet k>. Iraulmann, Gerechteste.

Allst. Mark, 20, II
;m e i m ob l. Z im m e r  zu vcrm

vWknIueli
in 3V modernen heilen n. dunklen 
Farben für elegante Gesellschafts- 
Promenadenkleidern Pelzdezüge.

Billardtnch, Waiskntnch,
I-k tt  « « I»

empfiehlt die Tuch Handlung

V l i i o ^ n -
A lt tt iid t. M a r k t  U r. 83 .______________

v M » - l l i S 8
M ickiecken . Ik m t l iM o i ,

K a m e e lh a a rd e c k e n ,
ffeplislieeken

plMlnrtk-
k'rlluiIii>.iItzm»lrulllLt!ü.,

K erlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichnis franko.

Empfehle mich zur A n fe rtigun g
feiner

Hcmii-Giikdniibt
aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen

Preisen.
8t. 8oberalr, Schllkidermkistrr,

T h o rn , Brückenstr. 17,
neben Hotel „Schwarzer Adler".

h .

l)68t68 Lonovirnuß^miltel 
tn r Nobel aller ^ r t .

/-nlier8 L 6omp.

Telwwer Mbchen,
Maronen,

Preißelbkeren in Zucker,
« L o lis s lv a  v ia i»

empfiehlt j  K . - -g o lp s t .

- M Z -'
-AS

M
- ö v ie M a r te r  L  K'L

(Oominandit-OeZell.'zebat't)
ru Xöln a. ktiein.

blölük'Nlltlll rsdlrslLksi' zpottisksn 
sovls stsstlledv!' Uni» »Mkelisr 

ItrrmIcgliLllMlsll. öffnetet

voa vklön Lsrrtan ,»8 SttrloiM- 
mlttn! ompfodlsll.

-k ru H. 2.— xr. N.
4- *  , . S.50 .. .. V18 zvSHSS Ü8S

4- -X- 3.— „ vnenill ednmilcnr»
-X- A- 4- A- .. 3.50 IzM : llnr
60ML »8t Ldlllled m8LMM8M 88tr1 v»8 lt»g M8l8tg!» 
kesllrv8»8ed8ll 6M 8L8 Ulla »8t annsldll vow ed8Dk 
red»» 8U>a-«>U, »U8 ,»8 relll ro ditesedt» 

Läut'lieb in Vi und V2 Ori^inal- 
tla8oben in ?born bei Herrn tterr- 
mannDann 8onie Herrn 0.ä.6uk8ek

I lltzbralilitei'(Mir, I
sehr gutschmeckend,

M  M  M  u . l  M I l . I
empfiehlt

lulius KkNllkI.
Gerechtestraße 15.

Futztwdenlack- und 
Oelsarben

z»m Selbftanftrich. billigst bei
8eIIner, Gerechtestr. 96.

Drei kleine R c h lU W ll
im Hanse Brombergerstraße Nr. 31, 
neben dem Botanischen Garten, von 
sogleich zu vermiethen. Auskunft er­
theilt Schlossermeister K. illajewaki, 
Brombergerstraße.
H llö b l.  Zimmer, Kabinet und Bur- 

sche,igelaß sogleich zu verm. 
Näheres im Zigarrengeschüft
____________G ttsab e thk ra ß e  13.

Ane herrschaftliche Wohnung
von 5 Zim. nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu verm. 

»IHM*. Brombergerstraße 98.

2. Etage.
3 Zimmer, Küche nnd Zubehör, vom 
l.  April 1897 zu vermiethen. 
____________ 0. 8obaef, Breitestr. 5.

Ein Laden
zu verm Schnhmacherftraße 24. 

Bäckermeister
Ossin frd t. möbl. Z im . ist an eine an- 

ständige Dame od. an einen Herrn 
von sofort zu vermiethen.

S trob and ftr. I«, 4 T r .  links .
ULchulstraße 21 ein Pferdeftall.
2^  auch Wagenremise zu vermiethen.

kin Zrv8888 »>kll«8 Ammei'
zu Bureauzwecken oder auch möblirt 
zu vermiethen Schulftraße 2 l.

U a l i i i i l i i i i  Etage, bestehend aus 
l W lU ll i l l l lg ,  4 S tu b , Valk., Küche,
Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. (Hrabenflrohe 2.

k r o m b 6 r g 6 r 8 l r .  6 6

'V ° ib ° r ^ '  Partermnohnung
von sofort zu rre rrriie lhen ._______
AlAart.-Wohnung, 4 - 5  Zimmer nebst 
V  allem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermiethen. Brombergerstraße 56.

Möblirte Zimmer
mit Beköstigung preiswerth zu verm.
____________ Hotel Museum.
H kleines möbl. Zimmer mit guter 
1  Pension billig zu haben.
__________ Gerechtestr. 2, 1 T r. l.
Im  « . »  4

2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres im 
Bureau C ovve rn ikus ftr. N r .  3.

mit auch ohne Burschengelaß, zu verm.

meinem Hause ist p e r  gleich 
eine M o lrrn irrg  zu v e rm . 

Eduard lLoknert, Windstraße Nr. 5 .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


